Dierteljköriger Abonnementsvr. in Breslau 5 Mark, Wechen⸗Abonnem. 50 Pf., 


Naum einer ſechsthelligen Betit-Zeile 20 Pf., Reclame 50 Pf. 


402. Mittog- Ausgabe 


Deutfäöland 

28. Aug. [Amtliches.] Se. Majeftät der König bat dem 
born, umiſttzer, Hauptmann a. D. von Wolff auf Gronowo im Kreiſe 
bietfer Fr dem Geſchichtsmaler Gentz zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
2. Gro fe; dem Oberſten z. D. von Seyodlis, bisher Commandeur des 
They A oglich Mecklenburgiſchen Dragoner⸗Regiments Nr. 18, den König: 
Kanten Oden zweiter Klaſſe; dem Major von Merckel, im Großen 
Ki lab commandirt zur Dienſtleiſtung beim Kriegs⸗Miniſterium, den 

0 


Kusel, 


Kö n Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; dem Regierungs⸗Kanzliſten Evers 

t beim, dem ſtädtiſchen Finanz⸗Secretär Becker zu Köln und dem 

ur) en der Armen⸗Deputation und der ſtädtiſchen Sparkaſſe ebendaſelbſt, 

Ann Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem Schullebrer 

Aten zu Friedrichsgrund im Kreiſe Glatz und dem früheren penſtonirten 
en zu Schubin, jetzigen Poſtagenten zu Klein⸗Pruſt, Kreitz Schwetz, 

den Dethert das Allgemeine Ehrenzeichen verlieben. 

Malu Hilfsarbeiter bei dem Könislichen Conſiſtorium der Provinz Bran⸗ 
Bang geiſtlichen Inſpector und Prediger Cazalet von der hieſigen 
“lo teformirten Gemeinde iſt der Charakter als Conſiſtorial⸗Aſſeſſor 
dp 


worden. 

erlin, 28. Aug. [Ihre Kaiſerlichen und Königlichen 
| Sg ten der Kronprinz und die Kronpringeffin] begaben 
Schſeſern früh um 7% Uhr vom Neuen Palais in das Königliche 
nd ſcloß zu Polsdam zu Sr. Majeſtät dem König der Niederlande 
hir geleiteten Allerhöchſtdenſelben nach dem Bahnhoſe, wo Sich auch 
un niglichen Prinzen zur Verabſchiedung eingefunden hatten. Die 
5 N Sr. Majeſtät erfolgte um 8 Uhr mittelft Extrazuges. Gleich 
a Uhr begaben Sich die Kronprinzlichen Herrſchaſten mit Ihren 
chen Hoheiten den Prinzen Wilhelm, Heinrich und Waldemar 
Wan Prinzeſſin Victoria, ſowie Ihren Königlichen Hoheiten dem 
Wtßherzog und der Erbgroßherzogin von Sachſen nach Berlin, 
ö im Zoologlſchen Garten das Frühſtück ein und beſichtigten 
den Uhr die diesjährige Kunſtausſtellung. Ihre Kaiſerliche Hoheit 
On nprinzeſſin kehrte darauf mit Höchſtihren Kindern und den 
Au Dergoglic ſächſiſchen Herrſchaften nach Potsdam zurück. Se. 


| f che Hoheit der Kronprinz ſtattete Sr. Königlichen Hoheit dem 
5. Friedrich der Niederlande im Niederländiſchen Palais einen 


ab und begab Sich um 2 Uhr nach dem Neuen Palais bei 
Kay zurück. Um 4 Uhr nahm Höchftderfelbe dort den Vortrag 
illtär⸗Cabinets entgegen. (Reichsanz.) 


un Berlin, 28. Aug. [Das Staatsminifterium. — Pro- 

N Amen. — Statiſtiſches.] Das Staatsminiſterlum tritt morgen 
Water Sitzung zuſammen und handelt es ſich um Erledigung minder 
n nder laufender Angelegenheiten. Zu bemerken iſt, daß alle An⸗ 
a Über Sitzungen des Staatsminiſteriums im September wegen 
Weng von Vorlagen für die bevorſtehende Seſſton lediglich Ver⸗ 
ia gen find. — Die Mittheilung, daß außer dem Soclaliſtengeſetz 
eiche noch andere Vorlagen gemacht werden würden, iſt irrig. 
5 a d Miniſter des Innern hat den Regierungen und Landdroſteien 

menntniß des Obertribunals vom 1. Juni zur Kenntnißnahme 
achtung mitgethellt, welches über die Anwendung des 


Nie Aſetzes auf kirchliche Proceffionen nicht unwichtige Grund⸗ 
delt. Das Erkenntniß führt aus, daß der in § 10 
8 rdnung vom 11. Mai 1850 gebrauchte Ausdruck: „kirch⸗ 


N weſſonen, welche in der hergebrachten Art ſtattfinden, be⸗ 
kai nicht der Genehmigung“, ſich nicht auf ſolche Proceffionen 
NW welche wenn auch ſeit längerer Zeit ſchon hergebracht, doch 
dag c Emanation des Vereinsgeſetzes ohne Anzeige und Genehmi⸗ 
W husgeführt worden ſind. Indem das Geſetz in § 10 beſtimmt, 
N Meffionen der Anzeige und Genehmigung dann nicht bedürfen, 
AN in der hergebrachten Art ſtattfinden, fetzt es damit zugleich 
N 105 die zur Zeit feiner Emanatton nicht hergebrachten Prozeſſtonen 
N und genehmigt werden müſſen. Das Ober⸗Tribunal erklärt 
glad Dlefem, die Auslegung des $ 10 beſtimmenden Geſichtspunkt 
0 kann auch dem Umſtande keine rechtliche Erheblichkelt bei⸗ 
Al den, daß von einigen Organen der Staatsgewalt ſeither gegen 
0 angezeigten Proceffionen als gegen ſtrafbare Handlungen nicht ein⸗ 
Dun ſei, denn das dem Geſetz nicht entſprechende Verhalten der ſtaal⸗ 
Sınaane kann den an ſich ſtrafbaren Handlungen nicht den Charakter 
beledlichkeit verleihen. Mit dieſer Annahme fei die Anwendbar 
lagen kafbeſtimmungen des Geſetzes vom 11. März 1850 auf 
. Prozeſſionen, welche erſt ſeit dem Jahre 1850 ſtattgefunden 
eins Den, — Dem vom Prof. Hughes erfundenen Mikrophon, 
ig ade und ſinnreiche Einrichtung vielfach Anerkennung findet, 
nur in techniſch⸗amtlichen, ſondern in allen wiſſenſchaftlichen 

1 ne große Aufmerkſamkeit gezollt. Es werden in neueſter Zeit 
nicht ohne Erfolg angeſtellt, dieſes Inſtrument zu mediziniſchen 
benutzen. Das Mikrophon iſt ausgeſtellt im Poſtmuſeum, 
chentlich an zwei Tagen dem Publikum geöffnet ift. — Auf 
Ip Aufſcht der Bergbehoͤrden ſtehenden Bergwerken und Auf⸗ 
ö Van l alten waren im Jahre 1877 beſchäftigt 231,117 Arbeiter, von 
D 93 . 2,3%, d. l. je 1 von 433, tödtlich verunglückten. Im 
e in unglädten von 240,865 Arbeitern 600 oder 2,41%. 
Willi die Verunglückungsziffer gegen die des Vorſahrs überall, 
I ang Aber beim Braunkohlenbergbau, nur nicht bei der Mineral: 
Sei zurückgeblieben. — Nach der amtlicherſeits veranlaßten Zu⸗ 
Wit für ung über die Productlon der Bergwerke im preußiſchen 
zum Jas Jahr 1877 find gefördert: Steinkohlen 675,440,492 
"don 186,697,753 M., Braunkoblen 1,727,3 11,954 Ctr. 
l 80,000 29,297,368 M., Asphalt 520,000 Ctr. im Werthe 
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Str An Mineralerzen wurden gefördert: Steinſalz 
efenbe von im Werthe von 495,129 M., Kainit 21,530 Cr. 
0486,99 m 21,530 M., andere Kallſalze 5,742,430 Etr. im W. 

ö 2 Boreſit 726 Ctr. i. W. v. 17,923 M., Eiſenerze 


e, 


S 
, 


x im Werthe von 17,322,911 M., Zinkerze 11,502,942 
Nahe the von 11,086,455 M., Bleierze 2,691,639 Ctr. 
a von 74 21,083.036 M., Kupfererze 6,758,942 Ctr. im 
0 963 M. Sllber⸗ und Golderze 1396 Gtr. im 
eaten, Ant „ Nickelerze 4,422 Geniner im Werthe von 
Nee 12,616 vnerze 468 Ctr. im Werthe von 3,568 Mark, 
An Cr. im Werthe von 13,536 M., Manganerze 
erthe von 186,743 M., Schwefelkies 2,018,390 
don 1,504,135 M., ſonſtige Vitriolerze und 
5 Werthe von 50,850 M. Dies giebt als 
M. 5 gwerke 933,022,122 Ctr. im Werth 


außerhalb pro Quartal incl, Perto 6 Mark 50 Pf. — Inſertionsgebühr für ben 


von] E 
u tritt noch die unter preußiſcher Verwaltung! ſchließe 


Neunundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


ſtehende Production im Fürſtenthum Waldeck mit 54,151 Ctr. im 
Werthe von 21,849 M. 


3 


xpedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 


g. 
Donnerstag, den 29. Anguſt 1878. 


Sſchweiz. 
+ Zürich, 25. Auguſt. [Die Bundes verſammlung über 


= Berlin, 28. Auguſt. [Die Socialiſtenvorlage. — Dieſdie Gorthardfrage. — Die Juragewäſſer⸗Correction. — 


Neuorganiſation der Miniſterien. — Verfälſchung der 
Lebensmittel. — Die Präſidentenwahl im Reichstage. 
Es ſcheint, daß die preußiſche Regierung die Ueberzeugung hatte, daß 
fie im Bundesrathe mit einer nochmaligen Befürwortung ihrer Faſſung 
des Socialiſtengeſetzes nicht würde durchdringen können; wenigſtens 
hatte ſie, wie nachträglich bekannt wird, in der geſtrigen Plenarſitzung 
keinen Verſuch in dieſer Richtung gemacht. Unſtreitig giebt man ſich 
aber in hieſigen leitenden Kreiſen — und jedenfalls mit Recht — der 
zuverſichtlichen Hoffnung hin, daß der Reichstag das Geſetz in der 
jetzigen Form ſicher nicht annehmen wird. Jedenfalls werden die Be⸗ 
ſtrebungen der Majorität des Reichstages dahin gerichtet ſein, eine 
Recursinſtanz gegen die Verfügungen der Landespolizeibehoͤrden bei den 
ordentlichen Gerichten zu ſchaffen. Man kündigt übrigens ſchon heute 
in parlamentariſchen Kreiſen Gegenvorſchläge an, welche geeignet ſein 
ſollen, die Zwecke der Regierung zur energiſchen Bekämpfung ſtaats⸗ 
und ordnungsfeindlicher Beſtrebungen auf dem Wege des ge⸗ 
meinen Rechts zu erreichen. Man glaubt, die Regierung für ſolche 
pofitive Vorſchläge, zu denen es ja in der vorigen Seſſion nicht ge⸗ 
kommen iſt, gewinnen und damit der Reſultatloſigkeit der bevorſtehen⸗ 
den Seſſion dennoch vorbeugen zu können. Mit Spannung fieht man 
übrigens den Motiven zu dem Soclaliſtengeſetz entgegen und iſt be⸗ 
gierig zu erfahren, ob und inwieweit auch in denſelben der Kämpfe 
um das jetzt geſcheiterte Reichsamt für Vereinsweſen und Preſſe Er: 
wähnung gethan werden wird. — Die Sachverſtändigen⸗Conferenz für 
die Reform des ärztlichen Prüfungsweſens hat geſtern und heute ihre 
Thätigkeit fortgeſetzt. Die Sitzungen, welche in dem neuen Conferenz⸗ 
ſaale des Bundesrathes im Reichstagsgebäude ſtattfinden, werden etwa 
bis Mitte nächſter Woche dauern. — Die Angabe, wonach die ge⸗ 
planten Neuorganiſatlonen im Finanz⸗, Landwirthſchafts⸗ und Han⸗ 
delsminiſterium durch Cabinetsordre vollzogen werden follten, iſt 
in völlig haltloſer Weiſe dementirt worden. Die betreffende 
Cabinets⸗Ordre iſt, nach ſehr verläſſigen Informationen, be: 
reits unterzeichnet und ihre Publication einem ſpäteren Ter⸗ 
mine vorbehalten worden. Daß finanzielle Aenderungen, welche die 
Anordnungen hervorbringen, der Genehmigung des Landtags unter⸗ 
liegen, iſt ſchließlich völlig ſelbſtoerſtaͤndlich. — Wir haben wieder: 
holentlich mitgethellt, daß die Reichsregierung es keineswegs aufgegeben 
hat, den Entwurf gegen die Verfälſchung von Lebens⸗ und Gebrauchs⸗ 
mitteln wieder vor den Reichstag zu bringen. Es lag in der Abſicht, 
den Entwurf ſogar ſchon in der bevorſtehenden außerordentlichen Seſſion 
vorzulegen, und man iſt nur davon zurückgekommen, weil man die 
Seſſion auf eine moͤglichſt kurze Zeit beſchranken wollte. Obſchon es 
feſtſteht, daß der Entwurf dem Bundesrath in einer veränderten Ge⸗ 
ſtalt zugehen ſoll, welche ſich den Beſchlüſſen der früheren Reichstags⸗ 
commiſſion anfügen wird, ſo iſt es doch unrichtig, wenn mitgetheilt 
wird, daß man an die Reviſionsarbeit im Bundesrath bereits 
herangetreten ſei. Seit Wiederbeginn der Arbeiten des Letzteren 
hat man ſich, abgeſehen von einigen Verwaltungs⸗Angelegen⸗ 
heiten, ausſchließlich mit dem Socialiſtengeſetz beſchäftigt. — Die Plätze 
im Reichstage ſind ſämmtlich beſetzt und der neue Situationsplan iſt 
bereits im Abſchluß begriffen. Man nimmt an, daß die Präſidenten⸗ 
wahl bereits am 12. September wird erfolgen können, und daß man 
dann im Stande ſein wird, noch in oder doch gleich nach der erſten 
Woche der Seſſion in die erſte Leſung des Soclaliſtengeſetzes einzu⸗ 
treten. Der Präſidentenwahl ſieht man mit Spannung entgegen; es 
erhält ſich auch noch heute mit großer Beſtimmtheit die Angabe, daß 
der Abg. v. Forckenbeck darauf beſtehe, die Wiederwahl zum erſten 
Präſidenten abzulehnen. Ferner iſt bis zur Stunde noch nicht bekannt, 
wen das Centrum von feinen Mitgliedern zur Präſidentenwahl propo⸗ 
niren wird. Im Uebrigen hat ſich die Zahl der Wahlproteſte, welche 
im Bureau des Reichstages eingegangen ſind, auch in den den letzten 
Tagen noch erheblich vermehrt. Vorausfichtlich wird die Wahlprüfungs⸗ 
Commiſſion ſofort nach ihrer Conſtituirung bereits umfangreiche Be⸗ 
ſchäftigung finden. 

[S. M. gedeckte Corvette „Eliſabeth“,] 19 Geſchütze, 
Commandant Capitän z. S. v. Wickede, iſt am 13. Juli c. in die 
Magelhaensſtraße eingelaufen, am 16. Jult vor Punta-Arenad zu Anker 
gegangen und beabſichtigte am 17. oder 18. Juli die Reife nach Santa 
Cruz fortzuſetzen. 

Jena, 28. Auguſt. [Ju riſtentag.] Zu dem morgen hier zu: 
e deutſchen Juriſtentage find bereits zahlreiche Gäſte ein⸗ 
getroffen. 

Karlsruhe, 26. Auguſt. [Die großherzogliche Familie] 
iſt geſtern nach der Inſel Mainau — im Bodenſee — überſiedelt, 
auf welcher der Kaiſer nach Beendigung der Gaſteiner Kur zu län: 
gerem Aufenthalte erwartet wird. Die betreffenden Räumlichkeiten ſind 
hierfür erweitert und neu eingerichtet worden. In Hofkreiſen glaubt 
man, während des dortigen Verweilens dem Beſuch der Exkaiſerin 
Eugenie und ihres Sohnes aus der in der Nähe gelegenen Villa 
Arenaberg (Thurgau) entgegenſehen zu können. 


Deſter reich. 

Gratz, 25. Auguſt. [Vom Journaliſtentag.] In das Comite be⸗ 
bufs Gründung des Journaliſtenverbandes werden durch Acclamation 
erwählt: Dr. Kletke, Davidſohn Berlin, Rittweger⸗Frankfurt, Nordmann und 
Schembera Wien. Als nächſter Verſammlungsort werden Berlin, 
Nürnberg, Stuttgart, Weimar und Koburg empfohlen und in den Ausſchuß 
erwählt die „National⸗“, „Voſſiſche“ und „Volkszeitung“ in Berlin, die 
„Weſer, Zeitung“ in Bremen, die „Breslauer Zeitung“ in Breslau, 
die „Börſenhalle“ in Hamburg, die „Deutſche 4 Ztg.“ in Leipzig, 
die „Social-politiſche Correſp.“ in Dresden, die „Elberfelder Zig.“ in Elber 
feld, der „Frankfurter Anzeiger“ in Frankfurt, der „Heimgarten“ in Gratz, 
die „Trieſter Zig.“ in Trieſt, die ben. fe die „Neue Freie an“ und das 
„Neue Wiener Tageblatt“ in Wien. Nachdem noch Dr. Goldbaum⸗Wien 
dem Vorſtand für feine umſichtsvolle Leitung den Dank der Verſammlung, 
der durch Erhebung von den Sitzen Ausdruck fand, ausgeſprochen, erklärte 
Dr. Kleike den 13. deutſchen Journaliſtentag für geſchloſſen. Nach einer 
kurzen Pauſe fand in dem großen Saale der Südbahn⸗Reſtauration das 
RR tbanket ſtatt. Erſt gegen 6½ Uhr wurde die Tafel aufgehoben. Den 

bend werden die Journaliſten mit dem Beſuch der beiden hieſigen Theater 
und einer ſpäteren gemüthlichen Zuſammenkunft ausfüllen. — Morgen 
früh wird ein gemeinſchaflicher Ausflug nach Deutſch⸗Landsberg mit einem 
rtrazuge die vergnügliche Feier des diesjährigen Journaliſtentages be 


* 


Vom eidgen. Polytechnikum. — Preisausſchreiben. — Die 
Kiſſinger Verhandlungen.] Vorgeſtern iſt die Bundesver⸗ 
ſammlung auseinander gegangen, nachdem ſie ſich in harter Arbeit 
durch die Gotthardfrage durchgetummelt. Die Verhandlungen des 
Ständeraths lieferten eine bedeutend abgekürzte zweite Auflage der⸗ 
jenigen des Natkonalraths. Die Compromißbeſchlüſſe des letzteren fanden 
auch den faſt einſtimmigen Beifall des Sländeraths. Auf Wiedergabe 
der Debatten verzichten wir. Ein von der Commiſſton geſtelltes Poſtu⸗ 
lat, nach welchem bei ungenügendem Finanzausweis der Gotthard⸗ 
geſellſchaft ſtatt der Linie Immenſee⸗Fluelen vorläufig Trajectſchiffe auf 
dem Vierwaldſtätter See dienen ſollten, wurde mit großer Mehrheit 
abgelehnt; bekanntlich hat ſich die deutſche Reichsregierung entſchieden 
gegen ſolches Auskunftsmittel erklärt und die Vertreter der betheiligten 
Cantone proteſtirten auch dagegen. Ein zweites Poſtulat der Commiſſton, 
welches den Zweck hatte, das Vertrauen des Publikums wieder herzu⸗ 
ſtellen, wurde durch beide Räthe dermaßen durchgepeitſcht, daß es dabei 
ganz abmagerte. Es lautete urſprünglich: „Der Bundesrath ſoll 
darauf hinwirken, daß die auf Grundlage der Statuten der Gotthard⸗ 
bahngeſellſchaft vom November 1871 conſtituirten Geſellſchaftsbehörden 
zurücktreten, die Geſellſchaſtsſtatuten ſelbſt aufgehoben und an deren 
Stelle von der Generalverſammlung der Actionäre elne neue Organi⸗ 
ſation angenommen werde, welche der ſchweizeriſche Bundesrath im 
Einverſtändniß mit den andern Subventionsſtaaten auf folgender 
Grundlage entwerfen wird: „a. daß in der Generalverſammlung der 
Aitionäre den Vertretern der Subventionsſlaaten und den Obligatio⸗ 
nären neben den Actionären ein angemeſſenes Stimmrecht eingeräumt 
werde; b. daß dem ſchweizeriſchen Bundesrath ein maßgebender Eins 
fluß auf die Bauvollendung uud die Betriebsleitung eingeräumt werde.“ 
Die Commiſſion machte u. A. auf die Gefahr aufmerkſam, daß die 
faſt umſonſt zu habenden Actien in eine oder einige ausländiſche 
Hände gerathen konnten. Bundesrath Heer fand das Poſtulat allzu 
bindend und forderte größeres Vertrauen auf den Bundesrath, welcher 
nach Umſtänden handeln würde; eventuell beantragte er folgende 
Faſſung: „Der Bundesrath wird eingeladen, auf eine zeitgemäßige ' 
Reorganiſation der Gotthardbahngeſellſchaft hinzuwirken und dabei 
auch insbeſondere darauf Bedacht zu nehmen, daß ihm ein 
den Verhältniſſen entſprechender Einfluß auf die Beſtellung der 
Verwaltungs⸗ Organe geſichert werde.“ Dleſer Antrag erhielt 
in der Abſtimmung eine bedeutende Mehrheit. Im Nationalrath 
wurde aber das ſo abgeſchwächte Poſtulat mit ſehr kleiner Mehrheit 
abgewieſen; man befürchtete, eine Statutenveränderung mochte das noch 
nicht einbezahlte Obligationen⸗Capital verſcheuchen. Der Ständerath 
verſtand ſich in Folge deſſen zur Annahme des vom Bundesrath 
Welti geſtellten, noch beſcheideneren Antrags: „Der Bundesrath wird 
die Geſellſchaft veranlaſſen, die den jetzigen Verhältniſſen entſprechenden 
Aenderungen in ihrer Organiſation und die gehörige Beſtellung ihrer 
Behörden vorzunehmen.“ Dieſer Faſſung ſtimmte der Nationalrath mit 
ſtärkſter Mehrheit zu. — Das großartige Werk der Juragewäſſercor⸗ 
rection, welches den Bieler, Neuenburger und Murtenſee tiefer legt 
und 60,000 Jucharten Land entſumpft, iſt in 10 Jahren tüchtiger 
Arbeit nahezu vollendet. Vor acht Tagen wurde die Ableitung der 
Aare in den großen Hagenekcanal zum Bieler See mit einer Feier 
vollzogen, bei welcher der Berner Regierungspräſident Rohr die Be⸗ 
deutung des Werkes darlegte. Die ihrer Geſchiebe entledigte Aare 
kehrt durch den kleineren Nidau⸗Bärencanal in ihr altes Bett zurück. 
Der Bund hat zu dem Werk 5 Millionen, den dritten Theil der 
Koſten, beigeſteuert. — Am eidgenöſſiſchen Polytechnikum werden nun⸗ 
mehr auch die Vorleſungen über Militärwiſſenſchaften eröffnet, und 
zwar von drei Profeſſoren, unter denen der tüchtige Milttärſchriftſteller 
Oberſt Rothplatz von Aarau. — Der ſchweizeriſche Verein für Wahl⸗ 
reform hat für die beſte volksthümliche Schrift zur Begründung der 
proportionalen Vertretung aller Bürger einen Preis von 500 Franes 
ausgeſetzt. — Der groͤßte Theil unſerer ultramontanen Preſſe jubelt 
über die Kiſſinger Haupt⸗ und Staatsaction. Die Reiſe nach Canaſſa 
iſt fo gut wie geſichert. Der Reichskanzler iſt in prieſterlicher Soutane, 
der Nuntius in der Uniform eines preußlihen Huſarenoberſten aufge⸗ 
treten. So wird's gemacht. 


Frankreich. 

O Paris, 26. Aug. [De Marcère's Rede in Mortagne. 
— Die Verſammlung der Friedensfreunde. — Die Preis⸗ 
vertheilung auf der Ausſtellung. — Thiersfeter.] Die 
Rede, welche de Marcere geſtern bei dem Bankett in Mortagne gehal⸗ 
ten hat, unterſcheidet ſich von früheren Reden dieſes Miniſters durch 
einen gewiſſen vertraulichen Ton, wie er den Umſtänden wohl ange⸗ 
meſſen war. Sie hat keinen officiellen Anſtrich und entbehrt der Würde 
und Feierlichkeit, welche die officiellen Kundgebungen dieſer Art in 
Frankreich oft ſo langweilig macht. Die Gegner des Miniſters erklären 
ſie daher „banal“, „vulgär“ u. dgl.; wir glauben indeß, daß ſie im 
großen Publikum einen guten Eindruck hinterlaſſen wird. De Mar⸗ 
cere ſelber faßte den Inhalt feiner Rede in dem Worte: „Vertrauen!“ 
zuſammen. Er hob an mit der Bemerkung, daß gar viele Leute in 
Frankreich, die mit dem jetzigen Regiment zufrieden ſind, ſich doch die 
ängſtliche Frage vorlegen, ob daſſelbe auch dauern werde. Auf dieſe 
Frage antwortet der Redner, indem er ein Bild von der mate⸗ 
riellen und moraliſchen Lage Frankreichs entwirft. Die materielle 
Lage iſt eine gute, im Vergleich namentlich zu anderen Ländern; aller⸗ 
dings leiden einige Induſtrien, aber alle diejenigen, die ſich mit den 
ökonomiſchen Fragen beſchäftigen, kennen die Urſachen dieſer Kriſts, 
die ſich auf den ganzen Weltheil ausdehnt, und von welcher Frankreich 
am wenigſten betroffen wird. Die letzten Strike haben einen höchft 
friedlichen Ausgang genommen, und dies bekundet einen moraliſchen 
Zuſtand, der noch befriedigender iſt, als der materielle Zuſtand. Das 
Gerechtigkeitsgefühl und politiſches Verſtändniß dringt mehr und mehr 
auch in die Arbeiterſchichten ein. Die demagogiſchen Leidenſchaften 
verlieren ihre Herrſchaft über die Gemüther. Die reactionatren Par⸗ 
teien machen ſeit einiger Zeit viel Aufhebens von gewiſſen Mißhellig⸗ 
keiten zwiſchen der Regierung und der republlkaniſchen Mehrheit, welche 
beim Beginn der nächſten parlamentariſchen Seffion zum Ausbruch 
kommen ſollen, man fpricht von einer miniſteriellen Kriſis u. [. w. 


 Dppofition eine conſtitutionelle Oppoſition trete. 
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Gerüchte werden nur von benienigen audgeſprengt, 


Alle dieſe 
welche von ihnen zu profitiren hoffen. Sie ſind falſch und 
eben fo falſch iſt die Behauptung, daß die republlkaniſche 


Partei ſelber inneren Zwiſtigkeiten zur Beute fet, welche ihr gefährlich 
werden könnten. Nein, es beſtehen Meinungsverſchiedenheiten inner: 
halb dieſer Partei, aber in welcher Verſammlung iſt das anders, und 
wozu wären überhaupt die polltiſchen Diecuſſionen da, wenn alle 
Welt über alle Fragen dieſelbe Meinung hegte? Das Wefentliche iſt, 
daß man einig iſt über die Form und das Weſen der Regierung; 
und in dieſer Beziehung beſteht vollkommene Einigkeit in der Mehr 
heit. Darauf ging der Redner zu den Senatswahlen über, und hier 
ſeien ſeine Auslaſſungen wörtlich angeführt: „Dieſe Wahlen werden, 
wie ich hoffe, die Krönung des Werkes fein. Allerdings iſt dieſes 
Werk ſchon vollſtändig und die republikaniſchen Einrichtungen find 
rechtlich und thatſächlich gegründet. Was bedarf es denn mehr? Die 
Zukunft jener Einrichtungen muß geſichert werden. Die Idee der 
Dauer, welche für die gute Ordnung im Staate unumgänglich 
erforderlich iſt, muß ſozuſagen mit der Republik verwachſen, und 
dieſe Gewißheit der Dauer muß eine ſo einleuchtende werden, 
daß die Nation nicht mehr anders denkt. Es muß zur Ger: 
wißheit werden, daß die Feinde der Republik nicht wieder unternehmen 
konnen, was fie im Mai 1873 und im Mai 1877 unternommen 
haben. Wie das? Es genügt, daß an die Stelle der princlpiellen 
Sicherlich, die liberale 
Republik läßt eine conſtitutionelle Oppoſition zu und ſie iſt weit entfernt 
davon, ſich ſo ausſchließlich zu zeigen, wie man es ihr vorwirft. Aber, 

aufrichtig geſagt, man kann ſie nicht zwingen, unter dem Vorwande 

der Toleranz, diejenigen zu begünſtigen und zu ermuthigen, die fie 
umbringen wollen. An unzweideutigen Zeichen iſt erſichtlich, daß die 
Nation bei den nächſten Wahlen noch einmal, und definitiv diesmal, 
ihren Willen kundgeben wird, mit der prinelpiellen Oppoſitlon ein Ende 
zu machen, welche gegen die Exiſtenz der Republik gerichtet iſt. Der Wider⸗ 

ſtand gegen einen unabänderlichen Zuſtand der Dinge hat nachgerade faſt alle 

Welt ungeduldig gemacht.“ So de Marcère. Er antwortet damit, 
wie man fieht, auf die Behauptung, daß dle Regierung ſich vor allzu 

republikaniſchen Senatswahlen fürchte. — Dle „Friedensfreunde“ haben 
geſtern ihre Verſammlung im Theatre du Chateau d' Eau gehalten. Der 
Senator Tolain führte den Vorſitz, ſeine Beiſitzer waren der Senator 
Garnier und der Deputirte Lockroy. Wie ſich erwarten ließ, iſt nicht viel bei 
dieſem Meeting herausgekommen. Man verlas einen Brief Victor 
Hugo's, der ſich entſchuldigte, nicht erſcheinen zu können, indem er 
zugleich den Zweck der Verſammlung billigte; dann einen Brief Louls 
Blanc's, der ebenfalls „das Präſidium ablehnt. Aber während Victor 
Hugo nur in ein paar Zeilen feinen Segen ſchickte, lieferte Louis 
Blanc eine vollſtändige Abhandlung, worin er mit den diplomatiſchen 
Verträgen übel umgeht, nebenbei jedoch ein ſehr mäßiges Vertrauen in die 
Wirkſamkeit dieſer Friedensmeetings verräth. Tolain hielt eine feurige 
Rede, welche zur Arbeit und zur Eintracht auffordert, dann ließen ſich 
ein paar Engländer und ein italien iſcher Journaliſt vernehmen, ein 
anderer Redner machte einen Ausfall gegen die ſtehenden Armeen, die 
Salon⸗Generäle und gegen Bismarck. Zuletzt ſprach Locktey einige 
Worte zum Lobe der Arbeit, worauf man eine Sammlung für die 
„Exilirten“ veranſtaltete. — Das „Amtsblatt“ zeigt heute an, daß die 
Vertheilung der Preife an die Ausſteller und die damit verbundenen 
Feſtlichkeiten auf den 21. October vertagt ſind. Als Grund für dieſe 
Verſpätung, die in den Blättern ſchon lebhaft kritiſirt worden, giebt 
das amtliche Organ an, die Reglerung wünſche den Landesvertretern 


([die am 28. October zurückkehren) Gelegenheit zu einer möglichſt 
ſtarken⸗Betheiligung an biefem Arbeits- und Nationalfefte zu geben. 
Die Oppofitionsjonrmale bleiben aber dabei, daß der Grund ein 


anderer ſei. Die Einen behaupten, man laſſe einen großen 
Zeitraum zwiſchen der Revue vom September und dem Ausſtellungs⸗ 


ſeſte verſtreichen, um es weniger auffällig zu machen, daß die fremden 


Fürſten, die an dem Feſte theilnehmen, ſich geweigeri haben, der Revue 
beizuwohnen. Die Anderen dagegen verſichern, die Jury habe die 
Belohnungen ſo ungerecht vertheilt, daß man dem Publikum nicht 
Gelegenheit geben wolle, in der Ausſtellung die Belohnungen zu con⸗ 

troliren. 


Pariſer Briefe. 
Paris, 22. Auguſt. 
Das kleine gewerk⸗ und induſtriereiche Ländchen, die Schweiz, 


nimmt für feine Ausſtellungsobjecte einen faft eben fo großen Raum 


in Anſpruch wie Oeſterreich, fo daß man ſich bei einem Beſuche dieſer 


Abtheilung ausgiebiger über die künſtleriſchen und induſtriellen Ver⸗ 


hältniſſe des Landes unterrichten kann, als ſonſt wo. Alles, was nur 
irgendwie Anſpruch darauf macht, Beachtung zu finden, iſt von dem 
betreffenden Commiſſair zugelaſſen. Nun iſt es aber bekannt, daß die 


Schweizer ein etwas eitles Völkchen ſind, eitel ſowohl auf ihre politiſchen 


und milltäriſchen Verhältniſſe, wie auf ihre rationelle Schul⸗ und 
Induſtriebildung, welche fie für die beſte der Welt halten. Ste find 
der Meinung, daß Alles, was aus der Schweiz kommt, für alle Erd⸗ 


bewohner das größte Intereſſe hat und haben es daher nicht unter⸗ 
laſſen, von der naloſten Kinderfibel an bis zur gewaltigen Dampf: 
maſchine alle denkbaren Erzeugniſſe des Wiſſens und Könnens auszu⸗ 


ſtellen, ſelbſt die Waffen, Kleider und ſonſtigen Ausrüftungen des 
helvetiſchen Heeres ſind uns nicht geſchenkt worden, obgleich ſich gerade 
dieſe durch keine originellen Elgenſchaften auszeichnen. 

Im Allgemeinen iſt der Eindruck, welchen man von der helvetiſchen 
Ausſtellung empfängt, ein recht nüchterner, um nicht zu ſagen, lang: 
welliger. Die Bewohner der ſchoͤnen Gebirgsgegend find lange nicht 


"fo poetiſch und impoſant, wie ihre Alpenthäler und Wafjerfälle, fie 
erfreuen ſich eines klaren Verſtandes, eines berechnenden Sinnes, der 
ihren modernen Induſtriebeſtrebungen allerdings vortrefflich zu ſtatten 


kommt, ſobald es gilt, dieſelben rationell auszubilden, aber ein leb⸗ 
haftes, geniales Vorgehen in irgend einer Richtung ſcheint ihr trockenes 
Naturell ihnen nicht zu geſtatten. Es liegt mir ferne, irgendwie dem 
Ruhme, deſſen ſich z. B. die praktiſchen Schuleinrichtungen in der 
Schweiz allgemein erfreuen, nahezutreten, aber ich ſehe trotzdem nicht 
ein, wozu eine ſolche „Unmaſſe“ von Büchern, Utenſilien, Schüler: 


arbeiten, Landkarten ꝛc. hierhergeſchleppt worden find. Schreibhefte 


ſechs jähriger Kinder können doch hoͤchſtens nur die betreffenden Lehrer 
und Eltern erfreuen und ebenſo geht es mit tauſend anderen Details, 
die ſich in allen Schulen der ganzen civiliſirten Welt finden. Wenn 
die Schweizer meinen, daß ihre kleinen Kinder beſſere Buchflaben malen 
als in Frankreich und Deutſchland, fo mag die Thatſache an ſich ja 
recht erfreulich für die „Nation“ ſein, iſt aber in der That doch kaum 
weltbedeutend genug, um hier auf der Ausſtellung in breiteſter Welſe 
‚ad oeulos demonſtrirt zu werden. Solche Dinge gehören in Speclal⸗ 
Ausſtellungen und Lehrer⸗Congreſſe. Wenn man ſich durch dieſe Haufen 
aufgeſpelcherter Schulutenfilien durchwindet, macht man zwei Beob⸗ 
0 achtungen, erſtens die, daß die Schweizer den Nürnberger Trichter gern 
N erfinden mochten und zweitens, daß fie das Ziel nie erreichen werden. 
Ich verſtehe das fo: den betreffenden leitenden Schulmännern ſchwebt 
als Ideal eine Lehrmethode vor, welche viel Aehnlichkeit mit des ſeligen 


— 
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Denn der Schluß der Ausſtellung ſoll jetzt deſinitio auf den 


31. October feſtgeſetzt ſeln. — Dufaure iſt nach der Charente abge⸗ 
reift, hat aber Frau Thiers ſagen laſſen, daß er der Gedächtnißfeier 
für Thiers am 3. Septbr. beiwohnen werde. Dle Großfürſten Con⸗ 
ſtantin und Alexis werden gleichfalls an derſelben Theil nehmen. Mac 
Mahon wird ſich durch einen Adjutanten vertreten laſſen. 

O Paris, 27. Auguſt. [Die Preſſe über die Rede Mar: 
care’. — Aus Noumea. — Candidaturen für die Se 
natswahl. — Jacotin. — Diplomatiſches.] Die Rede de 
Marcered hat bei allen liberalen Blättern von den „Debats“ bis zum 
„Rappel“ ungetheilten Beifall gefunden, nur die „République 
frangaiſe“ macht eine kleine Ausſtellung. Sie meint, die Rede von 
Mortagne iſt die Rede eines aufrichtig republikaniſchen Miniſters, eines 
ehrlichen Mannes und eines guten Bürgers. Die Gefinnungen, welche 
ſie ausſpricht, ſind diejenigen aller Franzoſen, welchen es um die voll⸗ 
ſtändige Wiederaufrichtung und um die Ehre des Landes zu thun iſt, 
d. h. die Geſinnungen von faſt ganz Frankreich. Indeß, fährt das 
Gambetta'ſche Blatt fort, ein Wort ſetzt uns in Erſtaunen, das Wort 


Vertrauen, welches der Miniſter mit einem ſolchen Nachdrucke 
wiederholt, als ob es wirklich nöthig wäre, eine Nation zu 
beruhigen, die ſich als Herrin ihrer ſelbſt fühlt, wie ſie es 


zehnmal mit immer ſteigender Entſchledenheit ſeit dem 14. Oct. v. J. 
gethan hat. Herr de Marcere hat ſicherlich die Befürchtungen des 
Publikums, an das er ſich wandte, übertrieben. Eine Regierung, die 
ſchon ein Jahr beſtebt und die ſich auf eine mächtige, aus dem allge⸗ 
meinen Stimmrecht hervorgegangene Mehrheit ſtützt, eine Regierung, 
deren Mitglieder alle geachtet und zum Theil populär ſind, ſollte nicht 
das Bedürfniß empfinden, ſo dringend das Vertrauen anzuempfehlen. 
Iſt nicht der Umſtand, daß ſie die Gewalt hat, ein genügendes Pfand 
der Sicherheit? Welche Gefahr ſtände zu befürchten, wenn Frankreich 
geſprochen und wenn es an ſeiner Spitze Männer hat, zu denen es 
vollſtändiges Vertrauen fühlt?“ Die Kritik der „Röpublique 
frangaiſe“ iſt alſo für die Regierung eher ſchmeichelhaft als unangenehm, 
übrigens könnte fie ſich gegen einige Reden Gambettas felber wenden, 
in denen auch das Wort „Vertrauen“ ſehr nachdrücklich wie⸗ 
derholt wurde, obgleich über den Willen der Nation längſt 
kein Zweifel mehr beſtand. — Die Regierung hat jetzt die erſten 
ſchrlftlichen Mittheilungen über den Aufſtand in Noumea erhalten 
und zögert nicht, dieſelben zu veröffentlichen. Sie datiren vom 13. 
Juli, man erfährt nicht viel Neues aus ihmen. Der Aufſtand der 
Kanaken begann am 19. Juni mit der Ermordung eines Anſiedlers, 
Namens Chéne, und feiner Familie durch den Stamm von Douy. 
Es ſcheint, daß dieſer Stamm eine Kanakenfrau zurückforderte. In 
der Nacht vom 24. auf den 25. Juni ſchloß der Stamm von Otai 
ſich der Empoͤrung an und ermordete die Gendarmen von Foa und 
43 Anſiedler der Umgegend. Während die Truppen gegen dieſe neuen 
Aufſtändiſchen marſchirten, überfielen die Kanaken anderer Stämme 
die Anſiedlung Boulon⸗Bari und tödteten 42 Einwohner derſelben. 
Es ſteht außer Zweifel, daß der Aufſtand jetzt vollſtändig niederge⸗ 
ſchlagen iſt. — In einzelnen Departements werden ſchon die Candidaten 
für die bevorſtehenden Senatswahlen bezeichnet, fo iſt im Puy⸗de⸗Dome in 


einer Verſammlung der republikaniſchen Generalrathömitglieder u. ſ. w. 


die Candidatur de Lafayette's und des ehemaligen Deputirten Viſſagnet 
mit großer Stimmenmehrheit aufgeſtellt werden. Die beiden biöherigen 
Senatoren waren der erwähnte de Lafayette und Jacotin, der vor 
Kurzem der Held eines ſcandalöſen Abenteuers geweſen. Es laſtet der 
Verdacht auf ihm, in einem Cercle zu Vichy falſch geſpielt zu haben 
und von dieſem Verdacht hat er ſich nicht gereinigt, ſeine Candidatur 
fand denn auch keinen einzigen Vertheidiger. Der Generalrath der 
Aisne giebt heute den Herren Waddington und Salnt⸗Vallier ein 
Banket. Saint⸗Vallier ſteht im Begriffe, nach Berlin zurückzukehren. 
Auch der franzöfifhe Vertreter in Rom, Marquis de Noailles, wird 
ſich in den nächſten Tagen wieder auf feinen Poſten begeben. 
Belgien. 

Brüſſel, 24. Auguſt. [Die heute dem Königspaare dar⸗ 
gebrachte Ovation, ] die Proceſſion der Schulkinder, war eine ſehr 
originelle Feierlichkeit. Alle Communalſchulen von Brüffel, den Bor: 
ftäbten, der Hauptſtadt und einiger anderen Städte, Knaben⸗ und 
Mädchenſchulen mit ihren Lehrern und Lehrerinnen, begleitet von einer 


Proktuſtes Gleichheitsbett hat. Bekanntlich ſchlug dieſer Urrepublikaner 
den allzugroßen Beſuchern ein Stück des Korpers ab und reckte den 
Kleinen die Glieder, um allgemeine Gleichheit zu erzielen. In den 
Schweizer Schulbehörden ſcheint man unaufhörlich darauf zu ſinnen, 
daſſelbe Experiment mit den klugen und dummen Schülern zu machen, 
und zwar ebenfalls auf mechaniſche, nüchterne, praktiſche Weiſe mit 
Hilfe einer Unmaſſe von Hilfsmitteln, die ſyſtematiſch zur Anwendang 
gebracht werden und zwar ohne Unterſchied, ob man ſich klugen oder 
beſchränkten Geiſtern gegenüber befindet. Dadurch mögen Dummkoͤpfe 
bewogen werden, ſich mühſam im Schweiße ihres Antlitzes eine gewiſſe 
Bildung anzueignen, aber die Begabteren leiden ſicherlich unter biefer 
„Einpauckerel“ und verlernen zum größten Theil, aus ſich ſelbſt zu 
ſchaffen und zu fhöpfen, da ihnen Tag für Tag von außen eine be 
ſtimmte Quantität Wiſſensſtoff zugeführt wird, welche fie mit Sym⸗ 
pathle oder Antipathie verdauen müſſen. Mir will dieſe auf das 
Unterrichtsgebiet übertragene republikaniſche Gleichheitswuth durch aus 
nicht gefallen, zumal wenn fie ſich in fo nüchtern mechaniſcher Weiſe 
bethätigt, wie fie ſich in dieſer ſchweizeriſchen Unterrichts⸗Ausſtellung 
verräth. Dieſe Lehrmethode, die darauf abzielt, das junge Schülervolt 
en masse bis zu einer gewiſſen Durchſchnitts⸗Bildung vorwärts zu 
bringen, ohne Rückſicht auf die individuelle Veranlagung der Einzelnen, 
mag ja ihre praktiſchen und auch politiſch brauchbaren Erfolge haben, 
wird aber auch, je vollkommener fie arbeitet, Geiſtesoriginalität und 
Genialität bei den Schülern immer mehr verringern. 

In der That kann man jetzt ſchon bei faſt allen Erzeugniſſen der 
Schweizer bemerken, daß ſie einen gewiſſen Durchſchnittswerth haben, 
der originellen Geſchmack, poetiſchen Sinn, hervorragende Bedeutung 
in geiſtiger und praktiſcher Beziehung ausſchließt. Allerdings findet 
man auch ſelten etwas, was gewoͤhnlichen Anſprüchen nicht genügen 
dürfte. Am meiſten leidet unter dem Drucke dieſer nüchternen Denk⸗ 
und Sinnesart die Kunſtinduſtrie, deren Erzeugniſſe ſammt und ſonders 
in Geſchmack und Arbeit recht proſaiſch mittelmäßig find. Dieſe ſchweren 
derben Goldſchmucke, dieſe plumpgeformten Porcellan⸗ und Fayence⸗ 
gefaͤße aus Bern, dieſe rohgeſchnitzten Berner Holzſculpturen, dleſe 
phlegmatiſch dreinblickenden Broncefiguren u. |. w., fie haben alle nur 
einen gewiſſen Handwerkswerth, keinen künſtleriſchen. Als Arbeits⸗ 
erzeugniß find fie folide, wie denn überhaupt die Solldität in allen 
Induſtriezweigen lobend hervorzuheben iſt. 

Wenn die biederen Schweizer überhaupt eine nationale Kunſt hätten, 
fo würde ih auch in dieſer ohne Zweifel das proſaiſche Element geltend 
machen. Aber fie beſitzen nur einige Künſtler, die zufällig unter ihnen 
geboren ſind, keine Kunſt. Vautier, der ſein liebenswürdiges Gemälde 
„Das Zweckeſſen auf dem Lande“ ausgeſtellt hat, der Zürcher Koller, 
deſſen Thlerſtücke bewundert werden, Grob in München, der Schöpfer 
des ſchönen Hiſtorienbildes „Die Schlacht bei Sempach“, Stückelberg 


in Baſel, als Genremaler Vortreffliches leiſtend, find die angefeheniten | beſtattung ebenfalls zu Grabe getragen werden würde. iſchen Ce 
der Schweiger Künftler, aber durchweg in Geift, Gemüth und An⸗ kehren fie fih dennoch, ehe fie ihren Körper kalten proſalf 1 


Abtheilung Bürgerwehr und zwei Milltalrmuſiktorps, befilieken, in 
langem Zuge vor der vor dem Schloſſe errichteten Eſtrade, auf 1 len 
der König und die Königin mit ihrem Hofſtaat und den off 3 7 
Perſonen Platz genommen hatten. Um halb 2 Uhr ging der 1 
vom Park aus und dauerte etwa anderthalb Stunden. Man Im 
die Anzahl der Kinder habe 23,000 betragen. Jede Schule hr 
einen Blumenkorg oder einen Kranz dar, die, auf die Stufen len 
Eſtrade niedergelegt, dieſe bald ganz bedeckten. Außer den Schu. 
von Brüſſel und den Vorſtädten waren noch ſolche aus Antwerpen 
Gent, Haffelt, Löwen, Mecheln, Marche, Mons, Namur und Ten 
gekommen. Einige der Schulen ſangen im Chor, alle brachten 
Vorbeiziehen Hochrufe auf das Königspaar aus. Beſonders bemet) 
wurden die wunderſchoͤnen Blumen der Genter Kinder, die auch au 
nahmsweiſe ihre Hochrufe in flämiſcher Sprache brachten. 


Provinzial-Zeitung. 


—d. Breslau, 28. Ang. [Bezirksverein für den öſtlichen Zahl 
der inneren Stadt. er Vorſitzende, Avotheker Czerwenka, ue 
die geſtern Abend im Weberbauer ' ſchen Saale abgehaltene und ſehr 15 
reich beſuchte Verſammlung nach Verleſung des Protokolls der — 
Sitzung u. A. mit folgenden Mittheilungen: Auf eine Beſchwerde, betre i 
das Treiben im IV. Polizei: Revier, theilt der Herr Polizei⸗Präſident M @ | 
daß in Folge der vom Revier⸗Polizei⸗Commiſſarius geſtellten Anträge 0 
neut die erforderlichen Verfügungen erlaſſen worden find. — Ein Ant 12 
bei der Verwaltung des Zoologiſchen Gartens um Ermäßigung der CM | 
trittspreiſe in den Garten an den Wochentagen ift von der Direction une, 
Hinweis auf die 1 Eintrittspreiſe an den Sonntagen, abſchläglich 1 
ſchieden worden. — Ein vom Verein an den Magiſtrat gerichtetes Gelug 
um eine Abänderung der Environs der Neptunsſtatue auf dem Neumd 
iſt abgelehnt worden. — Auf ein Geſuch des Vereins, betreffend die Ju- 
ſtandbaltung der nach den Sand⸗ und Vincenz⸗Kirchböſen führenden Wege 
erwidert Magiſtrat, daß dieſe Wege keine öffentlichen, Bann von den 
jacenten zu unterhaltende Culturwege ſeien. Dieſe Verpflichtungen ſeien 
auch bypolhekariſch eingetragen. Nach längerer Debatte über dieſen Gegen 
ſtand wird beſchloſſen, das Polizei⸗Präſidium zu erſuchen, die Verpflichteten 
zur Inſtandhaltung der betreffenden Wege anzuhalten. — Bezüglich den 
vom Verein angeregten Reſtauration eines Denkmals an der Vincenzlirche 
find voluminöſe Antwortiſchreiben eingegangen, aus denen hervorgebt, | 
die Regierung den Bau⸗Inſpector Knorr mit der Beſichtigung des Den“ 
mals beauftragt, daß Letzterer das Denkmal reparaturbedürftig gefunden 
und einen Koſtenanſchlag don 150 Mark für die Reparatur entworfen ba 
Die Regierung babe dann den Vorſtand der Vincenz Kirchgemeinde ang 
wieſen, das betreffende Denkmal reſtauriren zu laſſen. Der Vorſtand 
Kirchgemeinde habe dagegen ausgeführt, daß er keine Verpflichtung hab“ 
ein Denkmal, das, wie die Inſchrift beſage, nur ein Grabdenkmal jei, 7° 
ſtauriren zu laſſen. Mit demſelben Recht könnte auch von verſchieden 
Seiten an ihn (den Vorſtand der Kirchgemeinde) das Anſinnen geſtellt wen 
den, die anderen vorhandenen Grabdenkmäler repariren zu laſſen. 65 
lönnſe ja der Magiſtrat von Breslau, reſp. der Bezirksverein des öſtlichen 
Theiles der inneren Stadt, der ſich für dieſes Denkmal fo ſehr intereſſit 
aus feinen Mitteln das Denkmal wieder berſtellen laſſen. Der Vol, 
ſtand des Bezirksvereins bat ſich nun, da das Denkmal zur Erinnerun 
au den kögiglich baieriſchen Lieutenant Grafen Seibotsdorff, wel 
bei der Belagerung von Breslau im Jahre 1806 gefallen, errichtet iſt, au 
das königl. baieriſche Kriegsminiſterium gewandt mit dem Geſuch, daſſelb 
möge entweder ſelbſt das betreffende Denkmal reſtauriren laſſen oder die Regime it 

ameraden des Gefallenen dazu veranlaſſen zu wollen. Eine Antwort 6 
bisber noch nicht eingegangen. Die Verſammlung aber erklärte ſich 1 
dem Vorgehen des Vorſtandes einverſtanden. — Die Betheiligung de“ 
Vereins an der Ayitation bei den bevorſtehenden Stadtverordnetenwablem 
ſoweit dieſelben in den Vereinsbezirk fallen, bildete einen weiteren Gege!“ 
ſtand der Verhandlungen. Es löane ſich, wie der Vorſitzende ausführt, ö 
um diejenigen Stadtverordneten handeln, welche in der II. und III. 
theilung gewählt werden. Von Stadtverordneten des Vereinsbezirks, w 
in der II. Abtheilung gewählt worden, ſcheiden aus: Sanitätsrath | 
Davidſohn (4. Wahlbezirt), Kaufmann Kopiſch (16. Wahl bezirk), K 
mann Straka 65 Wablbezirk) und Kaufmann A. Hübner (7. W. 
bezirk); in der III. Abtheilung: Kaufmann Flatqu (21. Wahlbezirk), Kan, 
mann Laßwitz (21. Wahlbezirk), Schuhmachermeiſter C. Wolff (23. W 
bezirk) und Dr. Lorenz (22. Wahlbezirk). Nach kurzer Debatte wurde be 
ſchloſſen, in eine diesbezügliche Agitation einzutreten. Ueber die Art den 
Agitation entſpann ſich eine längere Debatte, die ſchließlich nach dem it 
ſchlage des Vorſitzenden zu dem Beſchluß führte, Vertrauensmänner m 
dem Recht der Cooptation zu wählen, welche ſich über die neu zu wähle 
den Stadtverordneten ſchlüſſig zu machen und in der nächſten Vereine 
Verſammlung die bezügliben Vorſchläge zu machen haben. Nachdem die 
Wahl dieſer Vertrauensmänner, ſowie bon drei Kaſſen⸗Reviſoren fi 
gefunden hatte, wurde beſchloſſen, bei der großen Mitgliederzahlzdes Vereins 


ſchauung deutſch. Ebenſo alhmen die pikanten Gentebilder Durand } 
unter denen die „Hochzeit auf dem Bürgermeiſteramt“ großes Aufſe 15 
erregt, urſprünglichen Pariſer Esprit. In der Schweizer Kunſthal 
lernt man gar bald erkennen, daß ein helvetifches Nationalgefühl me 
auf den Lippen als in dem Herzen der Schweizer wohnt. 

Doch ſo proſaiſch nüchtern auch der Allgemein⸗Eindruck ſein maß 
den die Beſucher fat ſämmtlich aus der Schweizer⸗ Abtheilung MT 
heimnehmen, einzelnes iſt immmerhin ganz intereſſant und lehren 
Die „Geſellſchaft des rothen Kreuzes“, welche ſich ſo verdient um 
internationale Sanitätsweſen im Kriege gemacht hat, hat eine eig 
Vitrine aufgebaut, in welcher ſich in fchönen Exemplaren alle Vor, 
richtungen und Werkzeuge befinden, die bei dem Transport und 0 | 
Pflege der Verwundeten in Anwendung kommen. Broſchüren u 
Abbildungen erleichtern dem Wißbegierigen das Verſtändniß und 1 
anſchaulichen die Verwaltung und den Betrieb der Geſellſchaft. 4 
ſoll den Schweizern unvergeſſen bleiben, daß einige ihrer NUR, 
es geweſen find, welche im Jahre 1863 zu Lauſanne eine der 29 
tigſten humanitären Einrichtungen geſchaffen haben, die unſer Au N 
klaͤrungs⸗Jahrhundert beſitzt. kt 

Die Austellung der Uhrenfabrifanten in Genf, Chaux de Fonds! 
die Seidenzeuge aus Zürich und St. Galler Weißſlickerelen find fr 
cialltäten, welche ſich welten Rufes erfreuen und ſich auf der 2 
ausftellung nicht über Vernachläſſigung Seitens des Publikums 1 
ſchweren können. Die letzteren beſonders find recht geſchmackooll ae 
girt worden in Niſchen und kleinen Sälen, die ſtets von vielen 95 2 
frequentirt werden. Im Maſchinenraum begegnen wir ade nde 
Webe⸗ und Spinnmaſchinen, ſowie Jaquardſtühlen, die ſeidene B u 
weben. — Beſonders hübſch iſt eine Stickmaſchine von Saurer 
St. Gallen, welche zu gleicher Zeit an 150 verſchiedenen Muth 
beitet. Eine einzige Arbeiterin genügt, um den compllelrten 
nismus in Bewegung zu ſetzen und zu überwachen. 

Schließlich ſei noch des originellen Kirchhofsmodells erwähnt, 15 
der Genfer Ingenieur Jaquet ausgeſtellt hat und das allgemein 4 
wird. Es handelt ſich hierbei darum, die Miasmen, welche a 
Gräbern ſich entwickeln und durch das Erdreich durchdringen, fe 
lich zu machen, zumal in großen Städten. Das Modell Lr 
einer Reihe über- und untereinander befindlicher viereckiger Ka 
deren Wände aus waſſer⸗ und luftdichtem Cement 
felben werden nach der Reihe die Sarge belgeſtellt. ri 
Dünfte entwickeln, können fie durch eine kleine Rohre in A 
ſenkrechten Stollen entweichen und gelangen von dort in 15 a 
Feuer, welches fie in ihre ungefährlichen Beſtandthelle mieber | 
Vielleicht würden ſich diejenigen für dies Project interejft Ä 
bie birecte Leichenvetbrennung noch immer ein heibalidhe” & 
obgleich die Poefie eines blumenbewachſenen Frledhofes bei [eilt ae 


b⸗ 


ag von 75 Pf. auf 60 Pf. vierteljährlich herabzuſetzen. — 
ch, den 11. September, Nachmittags 2 Uhr, eine 
Schaffgotſch⸗Garten zu unternehmen. — Ein Frageſteller 
die Abhaltung von Concerten auf der Liebichsboͤbe mit 
Apotheker Wachsmann beſtreitet, daß Tellerſammlungen 
würde vielmehr zur Deckung der Koſten ein Preisaufſchlag 
Getränke erhoben. Nach längerer Debatte wird ein An⸗ 
Heidrich: den Magiſtrat zu erſuchen, den Pächter der 
flichten, bei etwa ftatifindenden Concerten in keinerlei 
eſelben ein Entgeld, Entree oder einen Kostenbeitrag zu erheben 
uß erhoben. — Ein anderer Frageſleller beſchwert ſich darüber, 
e bon der Breiteſtraße nach dem neuen Marktplatz bei dem 
Der Vorſitzende erinnert daran, daß Ma⸗ 
3 N kundgegeben habe, an Stelle der jetzigen 
de eine eiſerne errichten zu laſſen. Es wird beſchloſſen, beim 
fragen, wann er die neue Brücke zu erbauen gedenkt. Gleich⸗ 
emacht werden, daß auf dem neuen 
eſtimmte Zwecke nothwendige Waſſer 
Schluß der Verſammlung erfolgte gegen 10%½ Uhr. 
artenbau⸗Ausſtellung.] 


& 
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tlebr zu ſchmal ſei. 
früher die Abdſicht 


agiſtrat darauf aufmerkſam 
der Gasanſtalt das für 


; tell Auf Sonntag, den 1. Sep: 

mittags 11 Uhr, iſt im Saale des Hotel zum „König bon 

Biſchofsſtraße, eine ſechste Sitzung des Ehrencomite für die 

r e. ftatifindenden Gartenbau-, Forſt⸗ und Landwirtbſchaftliche 

anberaumt, für welche nachſtehende Tagesordnung angeſetzt ift: 
ericht über den Stand der Ausſtellungs⸗Arbeiten. 


enberg, 28. Aug.) [Aus der Stadtverordnetenſitzung. 
Am 23. Auguſt c. fand bei \ 
tsmitglieder und der Stadtverordneten die feier, 
ereidigung der wieder⸗ reſp. neugewählten Rath» 
r Herrn Rentier Scholz, Zimmermeiſter Schumann und Uhrmacher 
zweckentſprechende, ſebr gehaltvolle Anſprache ſeitens des 
errn Marzahn, ſtatt. Außer verſchiedenen Vorlagen wurden 
chſtebenden, nennenswertden, erledigt. 
ädtiſchen Steinbruches bei Nieder⸗Mois, Herrn Ende, wurde 
ement auf fernere 9 Jahre weiter verpachtet. 
a Menrehnungen pro 1877 wurden dechargirt. eneh 
erſicherung der Mitglieder der hieſigen freiwilligen 
gegen Unfall. Es wurde beſchloſſen 1 
tädt. Sparkaſſe, bei welcher im nächſten 
ſchluß erreicht, als 1. Rate zu entnehmen, von d 
enden Mitglieder Unterſtützung erhalten 
bat der Vorſitzende eine öffentliche 
che Stadtverordnetenſitzung anberaumt, auf deren Tagesordnung 
ne Vorlage die Wahl eines 2 
für bieſige Stadt fteht. — Das Kreis: Krieger- Denkmal iſt ohne 
Unfall geſtern vollſtändig auf 
n ntbällung findet am 18. October e. 
eder Thore gelegenen Platze zur hoͤchſten 
e 


0 faſt vollzähliger 
geit der Magiſtra b 


1) Dem bisherigen 


ahre der Reſerve⸗ 


Unglücksfällen die beire 
chſten Freitag, 30. d. 


Kämmerers und B 


erichtet worden. 
Daſſelbe wird dem 


ja nitz, 28. Aug. [Goldene Hochzeit! Dem Cantor an der 
rauen⸗Kirche, Herrn Franz, welcher am 8. v. Mis. fein 50, 
jubiläum gefeiert bat, und der ſich trotz 
igen und körperlichen Rüſtigkeit erfreut, da 
m beutigen Tage bat wahrnehmen können, war es auch ver⸗ 
e mit ſeiner gleichfalls noch rüſtigen Ehegattin das ſeltene Feſt 
den goldenen Jubelhochzeit feierlich zu begehen. 

8 Jubelpaar, umgeben von 


eines hohen Alters 
er ſein kirchliches 


Kindern und Enkeln, aus ſeiner 
e belegenen, reichlich mit Kränzen und Blumen geſchmückten 
bung u Fuß nach der Kirche, woſelbſt ſich bereits 
ſonſtige Mitglieder der Kirchengemeinde 
ſingung einer Hymne richtete der 
onus Pobl eine erhebende Anſprache an das Jubelpaar und er⸗ B 
Melden den kirchlichen Segen, worauf es di 
N Freunden und Verehrern entgegennahm. 


ubelpaares, ſowie 


ahlreichen Glüd: 
3 brer ir ſchließen uns 
e des amtirenden Geistlichen, daß dem Jubelpaare ein heiterer 
Meter Lebensabend beſchieden fein möge, von Herzen an. 


brunn, 28. Auguſt. [Reichsgraf Emmo Schaffgotſch. 
n Sonntage langte zur Abendſtunde von Koppitz 
2 x rzem Krankenlager daſelbſt verſtorbenen 
Emanuel (Emmo) Gotthard Schaffgot 
& Tage, Vormittag 11 Uhr, in der unter 

der larrlirche, früberen Propſtei⸗Stiftskirche, befindlichen Familien⸗ 
afen Schaffgotſch feierlich beigeſetzt zu werden.“) Unter dem 
beider Kirchen unſeres Badeorts ſetzte ſich um die feſtgeſetzte 
gräflichen Schloſſe aus ein unüberſedbarer Leichenzug, geleitet 
en beider Confeſſionen, nach der kathol. Pfarrkirche in Be⸗ 
uge der hohen Leidtragenden bemerkte man auch den H 
Nach Eintritt in die Kirche fand ein feier 
ſtatt, worauf Erzprieſter Thienel von bier die Leichenrede 


N 


2 


ch bier an, um 
alb der hieſigen 


den Sarg mit der irdiſchen Hülle des Dahingeſchiedenen 


h, Mtpertrauen gedenken, zu der Meinung des alten Heiden 
Der feinen Herzog in der „natürlichen Tochter“ fagen läßt: 

weſſer Brauch der Alten, das Vollkommne, 

ernſt und langſam die Natur geknüpft, 

enſchenbilds erhabene Würde, gleich 

ich der Geiſt, der wirkende, getrennt, 

einer Flammen Thätigkeit zu löſen. 

wenn die Glutd mit tauſend Gipfeln ſich 

immel hob, und zwiſchen Dampf und Wollen 

lers Fittig deutend, ſich bewegte: 

Anete die Thräne, freier Blick 

uterlaſſenen ſtieg dem neuen Gott 

Olymps verklärte Räume nach 


leſen herrlichen Dichterworten fet der Bericht über die 


elzer⸗Ausſtellung geſchloſſen. Paul Perron. 


Zur neueſten Kunſtliteratur. 
eben von der Lectüre des neueſten Buches von Alfred 
0 us pier Jabrbunderten niederländiſch⸗deutſcher 
uches, das aus geſammelten und neu übers 
en beſteht, die der als Kunſtſchriftſteller 
er in den letzten Jahren auf Erſuchen 
iedenen Großſtädten gehalten. Ber: 
1 edeton anzuſchlagen, der ſich von dem 
ils befreit hat und in allen Fällen das lebendige Wort 
eint er dier auf der Höhe moderner Darſtellungskunſt, 


aſtlichen Vorträ 
e ſtehende Verfa 
ublikum in ber 


zu dem bezeichneten Theile der allgemeinen 
der die Abſicht, die einzelnen Abſchnitte, 
abzuſchließen, noch eine Geſchichte der neueren 
hren, wenn es auch mehrere der bedeu⸗ 
Wurzeln und in ihren Breitenverbält⸗ 
r (deutſchen) Renaiſſ werder 
r italieniſchen geſetzt und bereits ſeit 
ils biJahrbunderts in dem neuen Geiſte gefunden, 

der Erſcheinungen au 
genftänden kirchlicher g 
en, während die großen mittelalterlichen Ideen 


ſſen und wieder⸗ 
unſt in Einklang 


— 
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ur letzten Ruhe einſegnete. Hierauf öffnete ſich durch Ausbeben des Be Schadenfeuer auf dem Lande werden Alarmſignale nicht gegeben. Für die 
eins bor dem Altar das Grabgewölbe, und mittelft einer bier angebrachter] geſetzliche, nach auswärts zu leiſtende Löſchbilfe find ſtändige Mannſchaflen 
Ber ee 1 9210 Fast . a 72 15 eg Schaft: Heſignirt, die hierfür von der Stadt-Commmne beſoldet werden. 

go war der uftgeborne unter eſchwiſtern, unter rüdern der FFF g z 
dritte Sobn des Reichsgrafen Leopold Gotthard Schaffgotſch, der am 24. R Antonienbütte, 28. Aug. [Nochmals die Erplofion.) Bei der 
Januar 1834 als Majoratshere der Herrſchaft Kynaſt ſtarb. Graf Emmo | am geltrigen Nachmittag bierorts ftattgehabten Dampfteſſel⸗Erploſion bat ſich 
deſaß Anfang der Jer Jahre Maiwaldau als ein Nebengut der Herrſchaft] der biefige freiwillige Feuerlöſchverein noch ganz befondere Verdienſte durch 
Kynaſt und war in den Gebirgsgauen der letzteren in hohem Grade populär. ſeine energiſche Hilfsleiſtung bis fpät in die Nach! binein an der Unglücks⸗ 
Die allgemeine Theilnahme, welche unfer Badeort und die Ortihaften am | Hätte erworben. Mit welch furchtbarer Gewalt die Exploſion geſchab, iſt 
Rieſengebirge bei des Todten letztem Ehrengeleit an den Tag legten, war noch ganz beſonders daraus zu erſehen, daß der vordere, etwa 80 Centner 
ein Beweis, wie nabe der Verftorbene den Herzen der Gebirgsbevöl⸗ ſchwere Keſſel gegen 500 Fuß fortgeſchleudert wurde und ſich gegen zehn 


kerung ſtand. Meter in die Erde einbohrte. Allgemeines Bedauern erregt namentlich der 
3 — reg BBeSE Ye jäbe Tod des greifen Maſchinenwärters Krzymek. Derſelbe war einer 
D—I. Brieg, 27. Auguſt. [Incommunaliſirung. — Ernen⸗ unſerer älteften Bergleute; vor drei Jahren hate er das Glück, das fo 


nungen. — Jubiläum. — Falſches Geld. — Feuer.] Mittelſt ſeltene 50 jährige Bergmannsjublläum zu feiern, bei welcher Gelegenheit der 
allerhöchſten Erlaſſes vom 19. Juli dieſes Jahres iſt genehmigt mor- Verſtorbene auch decorirt wurde. Eigentbümlich ift es, daß der Heizer in 
den, daß die K dem Feldwege, welcher von der Dreianker⸗ Folge des furchtdaren Luftdruckes zur Thür binausgeſchleudert wurde und 
ſtraße nach der Brieg⸗Oppelner Chauffee führt, und der Stadt Brieg belege mit dem bloßen Schrecken davonkam. Wie wir bören, wird durch die 
nen Grundſtücke, im Ganzen 9 Hektar 39 Ar 30 Quadratmeter, von dem | traurige Kataſtrophe die Förderung auf dem „Knappſchacht“ der Gottes⸗ 
Gemeindebezirk Briegiſchdorf abgetrennt und mit dem Stadtbezirke Brieg ſegengrube nicht unterbrochen werden, da in den tieferen Räumen dieſes 
vereinigt werden. Daſſelbe bat der Miniſter des Innern durch Erlaß vom Schachtes eine unverſehrte Reſerbemaſchine ſich befindet. 
25. Juli d. J. bezüglich der an der Brieg⸗Oppelner Chauſſee zwiſchen dem —— (— — 
evangeliſchen Friedhofe und der Todtenallee belegenen 6 Ar 40 Suabeal R. Nybnik, 28. Auguſt. [(Zur Tageschronik.] Geſtern Abend 9 Uhr 
meter genehmigt. — Zu Amtsvorſteber⸗Stellvertretern find ernannt traf in unſerer Stadt der Regierungspräſident Herr v. Quadt aus Oppeln 
worden: der Gemeindevorſteher Reichelt in Froͤbeln und der Gutsbeſitzer ein. Auf dem Bahnbofe vom Landrath Gemander empfangen und nach 
Gebauer in Schüſſelndorf. — Uebermorgen feiert der Kaufmann dem Hotel Skwirllanie geleitet, ftellten ſich daſelbſt mehrere der bieſigen 
A. Steymann das fünfzigjahrige Bürgerjubiläum. — Vor einigen Tagen Königl. Beamten dem Herrn Präſidenten vor. — Am beutigen Morgen bes 
find hier falſche Zwanzigpfennigſtücke in Zahlung gegeben worden. Dieſel⸗ | fichtigte derſelbe die Bureaux des Magiſtrats und Landrathsamtes, wohnte 
ben find aus gewöhnlichem Blei und baben eine undeutliche Prägung. — kurze Zeit dem Unterrichte in ſämmtlichen Klaſſen der vier Unterrichtsan⸗ 
n vergangener Woche brach auf dem Gehöft des Zimmermanns Nickel in ſtalten bei und nahm die ſchönen Räume des Julius⸗Krankenhauſes, ſowie 
öbeln Feuer aus. Es wurde die mit Getreide angefüllte Scheuer, der die öffentlichen Gebäude unſerer Stadt in Augenſchein. Hierauf fuhr er in 
n des Herrn Landraths zu Wagen nach Loslau. Der Herr Mes 
gierungs⸗Präſident beabſichtigte ferner im Laufe des Tages das Bad Königs⸗ 
ele d, die Ackerbauſchule zu Popelau und die Stadt Sohrau zu 
eſuchen. 


ub: und Schweineſtall, ſowie eine Kuh ein Raub der Flammen. Leider 
war der Betroffene nicht verſichert. 


a Eofel, 27. Aug. [Rinderſchau. — Frauen⸗Verein. — Un: 
r er 15 5 5 a b dase! 5 San eee 

erein veranſtaltet am 11. September c. bierſelbſt eine Rinderſchau. Es ; F 8 
kommen an kleine Grundbeſitzer 1640 Mark als Prämien zur Vertheilung. Berlin, 28. Aug. [Producten Bericht.] Das Wetter ift ſchön und 
Der bödfte Preis beträgt 90 und der niedrigſte 30 Mark. — Der Vater, warm, auf Beſtändigkeit darf man aber nicht rechnen. — Roggen hat ſich 
ländifhe Frauenverein bierſelbſt beabſichtigt zur Beſtreitung der für die wenig im Werthe verändert. Der Verkehr auf Termine iſt recht ſchwach, 
Winter⸗Monate nothwendigen außerordentlichen Unterſtützungen unſerer die Stimmung matt geweſen, und nicht ohne Müde wurden die Preiſe aufs 
Armen einen Bazar in der zweiten Hälfte des Monats November d. J. recht erhalten. Loco wenig Handel; nur feiner neuer Roggen iſtzbeachtet. — 
zu eröffnen. — Ein böcft bedauernswerther Unglücksfall ereignete ſich vor⸗ Roggenmehl matt. — Weizen in matter Haltung; es kam zu beſcheidenem 


derbrücke. 5 illirte Umſatz auf Termine erſt, nachdem die Preisforderungen etwas ermäßigt 
geſtern Abend in der Nähe der Oderbrücke. Der Brückenwärter R. patrouillirte n er loco ſchwer verkäuflich, 5 10 fefter. — Rübdol 


recht flau und beſonders Herbſt bat unter dem Druck von Realiſations⸗ 
verkäufen merklich nachgegeben im Werthe. — Petroleum ſtill. — Spiritus 
wenig belebt, Stimmung matt. Preiſe nicht voll behauptet. Das Angebot 
loco war etwas reichlicher und der Preis merklich niedriger. 

Weizen loco 165—210 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, 
feiner ruſſiſcher — M. ab Bahn bez., per Auguſt 191 —191 Mark bez., 
per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 191½ —191 M. 
bez., per October⸗November 191½ —191 M. bez., per November⸗December 
191 Mark bez., per April⸗Mai 194, —194 M. bez. Gekündigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 191 Mark. — Roggen loco 115—135 Mark pro 1000 Kilo 
nach Qualität gefordert, inländiſcher 123% M., neuer inländiſcher 125 bis 
128 M., feiner inländiſcher 130— 131 M., ru. — M. ab Bahn bez., per 
Auguſt 120 bis 120% M. bez., per Auguſt⸗September — M. bez., ver 
September⸗October 121—121% M. bez., per October⸗November 122% bis 
1234 —123 M. bez., per November⸗December 123½ —124 M. bez., per 
April⸗Mar 127127 —127 M. bez. Getündigt 5000 Gtr. Kündigungs⸗ 
preis 120 M. — Hafer loco 105 bis 160 M. pro 1000 Kilo nach Qualitat 
gefordert, oſt⸗ und weſtpreußiſcher 123—125 M. bez., rufſiſcher 110—128 
M. bez., pommerſcher 130—136 M. bez., ſchleſiſcher 130 bis 136 M. bez., 
doͤhmiſcher 130 bis 136 M. bez., feiner weißer ruſſiſcher — M., galiziſcher 
— M. ab Bahn bez., per Auguſt — M. bez., per September⸗October 131 
bis 131 M. bez., per October⸗November 128 M. Gd., per November⸗ 
Dechr. — M. bez., per April⸗Mai 128% M. Br., 127% M. G. Get. — Ctr. 
Kündigungspreis — M. — Roggenmehl pro 100 Kilo Br. Nr. 0 und 1: 
inch Sack per Auguſt 17,30 Mark bez., per Auguſt⸗September 17,30 M., 
per September⸗October 17,45 bis 17,410 M. bez., per October: November 
17,70 M. bez., per November⸗December 17,80 M. bez., per April⸗Mai 18,05 
Mark bez. Gekündigt 2000 Str. Kündigungspreis 17,40 M. Oelſaaten: 
Winter-Raps loco 260—270 Mark bez., Winter⸗Rübſen loco 256 —268 Mark 
bez., Sommer⸗Rübſen loco 225 bis 250 Mark bez. — Rübol pro 100 Kilo 
loco mit Faß — M. bez., obne Faß 60,8 M. bez., per Auguſt 61,8 bis 
61,6 Mark bez., per Auguſt⸗September — M. bez., ver September⸗October 
60,6 60,4 60,5 M. bez., per October⸗November 60,2 —60 M. bez., ver 
November December 60 M. bez., per Januar — M. bez., per April⸗Mai 
60,5 — 60,6 M. bez. Gel. — Etr. Kündigungsvreis — M. — Petroleum 
loco pro 100 Kilo incl. Faß 23 M. bez., per Auguſt 22,5 Mark bez., ver 
Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 22,4 M. bez., per 
October⸗November 22,9 Mark bez., per November⸗December 23,8 M. bez., per 


die Brücke, als plötzlich ein Geſpann mit 2 Pferden und ohne Kutſcher 
berbeigeeilt kam und den pflichttreuen Beamten, welcher wegen der herr⸗ 
ſchenden Dunkelheit den Wagen nicht geſehen haben mag, überfubren. Die 
durch den Unfall herbeigeführten Verletzungen find ſehr ernfter Natur. — 
Der von bier 2 Meilen entfernte St. Anna⸗Berg wurde am Feſte Mariä 
Himmelfahrt, welches für die Gläubigen polniſcher Zunge bereits am ber: 
angenen Sonntag, für diejenigen deutſcher Zunge aber vorgeſtern abge: 
Balken wurde am erſten Feſttage von mehr als 15,000 Wallfahrern und 
vorgeſtern von mehr als 5000 Wallfabrern beſucht, eine Frequenz, wie fie 
ſeit dem Wegzuge der Franziskaner noch nicht dageweſen iſt. 


Gleiwitz, 28. Aug. [Tageschronik.] Geſtern Morgen ſtürzte der 
Maurer Fram Grund aus Proslau, welcher mit feinem Vater, dem Maurer⸗ 
polier G., beim Abputz des biefigen Bankgebäudes beſchäftigt war, von dem 
etwa 20 Fuß bohen Baugerüſt auf das Trottoir herab und erlitt biervei 
einen Bruch des Gebirnknochens und trug eine ſtarke Gehirnerſchütterung 
davon, fo daß die ſoſortige Ueberfübrung des Verunglückten in das ſtädtiſche 
Krankenhaus erfolgen mußte. Wie wir hören, iſt der Zuſtand des G. ſehr 
bedenklich und wenig Ausſicht vorhanden, ibn am Leben zu erhalten. — 
Geſtern Abend ſtürzte ein Dienſtmädchen, welches oberhalb der eiſernen 
rücke am Canalamtsgebäude Waſſer ſchöpſte, in den Klodnitz⸗Canal und 
wurde durch den zufällig die Brücke paſſirenden Steinmetzgehilfen Preusler 
vom Tode des Erkrinkens gerettet. — Für den bieſigen Stadtbezirk iſt eine 
neue Feuerlöſchordnung erlaſſen worden, nach welcher bei einem innerhalb 
deſſelben ausbrechenden Feuer die freiwillige Feuerwehr den Feuerlöſchdienſt 
übernimmt. Dieſer wird eine aus Hilfsmannſchaften beſtehende Abtheilung, 
welche für dieſe Zwecke reorganiſirt iſt und aus Communalmitteln ſür die 
geleiſtete Arbeit nach Stunden Bezahlung erbält, zur Seite geſtellt. Die 
dienſtlichen Angelegenheiten dieſer Mannſchaften find durch beſondere In⸗ 
ſtructionen geregelt. Die geſammte Stadt iſt in fünf Feuer Reviere ein⸗ 
getheilt, deren Anmeldeſtationen durch rothe Blechſchilder an den betreffen , 
den Häuſern kenntlich gemacht ſind. Bri einem des Nachts im Stadtbezirk 
ausbrechenden Feuer geben die Wächter fo viel Stöße in ihr Feuerlärmhorn, 
als die Nummer des Feuer⸗Reviers beträgt, in welchem das Feuer aus⸗ 
gekommen iſt, machen eine Pauſe und wiederholen die Stöße in derſelben 
Weiſe. Mit den Glocken aller Kirchen werden folgende Signale gegeben: 
drei Schläge auf die kleine Glocke, dann mit der großen die Reviernummer, 
dann wieder drei Schläge auf die kleine Glocke u. ſ. w. Am Tage werden 
die Hornſtöße durch die Inhaber der Feuermeldeſtationen gegeben, bis der 
Repierbeamte den Alarm mit dem ibm zu dieſem Zweck übergebenen Horn] Januar — Mark bez. Gek. — Cir. Kündigungspreis — M 
Die Glocken ſignaliſiren wie bei Nacht. M. 


ſich erſchöpften, die Zeit gekommen, wo die Menſchheit, ſich auf ſich ſelbſt j blinzelt. Wir jubeln in feinem Frühlingsbilde mit den Burſchen, die in 
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aufnimmt. 


Bei ausbrechendem „Spiritus loce obne Fat“ 57,5 bez., per Auguſt 56,857 bis 


beſinnend, es lernte, die Welt, die Natur und den Menſchen mit ungeblen⸗ die lockende Welt ziehen, und füblen fein „Ich wollt', daß ich dabeime wär'!“ 
detem, reinen Auge anzuſeben und mit Erſtaunen Ungeſebenes, obwohl] mit dem Wanderer, der auf der Höhe Raſt hält, zur Seite das ſchlummernde 
Alltägliches wahrnahm. Die Rüclkehr zur Natur war es auch in Italien, Kind und den Hund, der fo müde iſt wie er. Wie ſelbſt erlebt fpricht uns 
die allein zu neuer Würdigung der Antike führte, die dann der ganzen Welt] die Stimmung bei der Fahrt über den Strom an mit dem Fährmann, der 
einen neuen Entwickelungsboden verlieh. Dürer alsdann wird als der] gemächlich fein Pfeiihen raucht, dem Paare, das Hand in Hand an das 
Meiſter nachgewieſen, welcher, mit beiden Füßen auf den Ufern der neuen] nabe Scheiden denkt, dem Kinde, das im Waſſer plärfchert, dem einen Wan⸗ 
Welt ſtebend und ſchaffend, die deutſche Kunſt zu ungeahnter Tiefe und Bes derer, der das Auge auf die alte Burg richtet, dem andern, der fein Haupt 
Nen erhebt, während diejenigen Künſtler, welche, wie Jan Goſſaert, nach trüb berabfinten läßt bei dem Sang des greiſen Harfners: „Wem Gott will 
feiner Baterſtadt Mabuſe (Maubeuge) genannt, der Meiſter der Haupttafel|eine Gunſt erweiſen, den ſchickt er in die weite Welt“. Es ſchneidet uns in 
des Prager Dombildes, von dem fremdländiſchen Ideal italieniſcher Kunſt] das Herz, wenn der kleine Knabe feiner todten Mutter die Wange streichelt, 
geblendet, die baterländiihe Art einbüßten, ohne das Neue ſich anderswo als] um fie aufzuwecken. Ader ſchließlich kehrt uns ein Gefühl zurück, wie das 
in Aeußerlichkeiten und mißverſtanden aneigneten. Ein großartiges Cbarakter⸗ jenes Schäferknaben, der auf dem Berge mit lachender Fernſicht in das Knie 
bild wird von Peter Paul Rubens, geboren in Siegen im Naſſauiſchen, ſinkt und betet: „Das iſt der Tag des Herrn.“ 
deſſen vreibundertjähriger Geburtstag im vorigen Jahre überall feſtlich ber 
gangen wurde, entworſen und mit allen Umſtänden nachgewieſen, wie der 
claſſiſch und allſeitig gebildete und geſchulte Flamänder, der er durch feine 
Kunſt wurde, mit ſeiner ganzen kühnen und freiwaltenden Art ſich in den 
Dienſt der in den ſüdlichen Niederlanden reſtaurirten Kirche ſtellte, während 
die proteſtantiſchen Holländer, Franz Hals und namentlich Rembrandt, 
in ſchroffem Gegenſatze gegen Jenen, akademiſche Formgeſetze verachtend, der 
Farbe Alles unterthaͤnig machten und zum Inhalt ihrer Kunſt das vater⸗ 
ländiſche Volkstbum, die vaterländiſche Natur erhoben. Hogarth malt die 
ſittliche Verkommenheit engliſcher Zuſtände in der erſten Hälfte des vorigen 
Jahrhunderts, der deutſche Chodowiecki giebt die enge, kleine bürgerliche 
und doch fo ideale deutihe Welt in der zweiten Hälfte deſſelben Jabrhun⸗ 
derts wieder, der verſtändnißvolle Zeitgenoſſe unſerer großen Claſſiker, 
Carſtens, von Schiller'ſchem Idealismus erfüllt, ift der Rouſſeau auf dem 
Gebiete der Kunſt, will überall reines Menſchenthum und Harmonie von 
Inbalt und Form, die ihn dann zu tiefſtem Verſtändniß der antiken Welt 
geleitet, eine Bahn, die in dem großen Schinkel ihre Vollendung gefunden. 
ornelius wird nahezu durch ſein ganzes, reiches Leben verfolgt, von 
feinem erſten Düſſeldorfer Aufenthalte bis nach Frankfurt und zu den 
„Rloſterbrüdern“ in der Villa Bartholdi in Rom, dann nach München und 
nach Berlin, wo die dort geſchaffenen gewaltigen Compoſanto⸗Compoſi⸗ 
tionen endlich in der neuen National⸗Galerie eine würdige Aufitellung_ger 
funden baben. In Cornelius bat die Welt einen zweiten Dürer beſeſſen, 
der gedanklich tiefer und ſchöpferiſcher war, als alle Mitſtrebenden des Jahr: 
bunderts, dem es zur Bedeutung und Wirkſamkeit ſeines Vorgängers nur 
an der Sprache fehlte, die zu Allen redet, in welche erſt die Kunſt der 
Gegenwart immer vernebmlicher einlenkt. Und die Beleuchtung der 
Gegenwart ſchließt eben mit der troſtreichen Beobachtung, daß man ſich 
auch in der Kunſt immer entſchiedener an das Herz des Volkes wirft und fo 
die aus dem 16. und 17. Jahrhundert ſich berfchreibende Kluft in der Einheit 
der Nationalbildung ſchließen hilft. Es iſt die Einkehr in das „Volks⸗ 5 
thum“ die Fahne, um welche ſich alles Streben der Gegenwart bewegt, die Wenn irgendwo fie naben als Schwarm von munter'n Gäſten, 
ſich in der Kunſt jedoch weniger in der Hiſtorien⸗, als in der Genre⸗ und Streut Blumen auf die Wege und zapfet Wein vom beiten! 
in der Landſchaftsmalerei betbätigt, eine Erſcheinung, welche zu der Hoff⸗ Dann eint fie alle friedlich ein leuchtendes Panier: . 
nung berechtigen darf, daß auch die religibſe Kunſt, wie es die Religion Das lichte Friedens banner des Geiſt's — wie eben heut und dier! 
ſelbſt wahrnehmbar thut, ihre Auferſtehung feiern wird, wenn fie ir Stam ⸗ 
meln überwunden, wenn ſie die neue arlikulirte Sprache wiedergewonnen 
haben wird, die ſie ſucht. Man achte nur auf Künſtler wie Knaus, Bautier, 
Defregger, Niefftahl und Ludwig Richter, auf den Ton der Empfindung, der 
durch ihre Werle geht, und man wird Woltmann Recht geben, wenn er 
z. B. von Richter ſagt: „Bei ibm finden alle Stimmungen des Lebens Wider: 
ball. Die ganze Poeſie der Roſenzeit wird uns wach, wenn das Mädchen 
in der Laube den Kranz flicht, während die Spatzen umberbüpien, und das 
Kätzchen von der Mauer behaglich auf Kirchthurm und Giebelbauſer nieder: 


[Ein Gruß zum Journaliſtentage.] Aus Graz wird dem „B. B., C.“ 
ein Gedicht überſendet, betitelt „Ein Feſtgruß“, das der Dichter Robert 
Hamerling dem Journaliſtentage gewidmet hat, und das, als Erinnerungs⸗ 
blatt gedruckt vertheilt wurde. Hier iſt der formvollendete poetiſche Gruß des 
Dichters der „Sieben Todſünden“; und des „Ahasver in Rom“ an die 
deutſchen Journaliſten: 


„Die fi die Zeiten ändern! Zur Rieſenmacht geworden 
Iſt ringsum in den Landen der Geiſtesritterorden! 
Bedächtig ſchlich und träge die Zeit nach ihrem Ziel, 
Als noch im Reich des Geiſtes ſtill waltete der Gänſekiel. 


Er hat die Welt erobert, ſeit er in Stahl ſich kleidet, 

Seit er des Pfeiles Spitze gewann, die ſticht und ſchneidet, 
Seit er fogar, nacheifernd dem Wort, die Göttergunft 
Erwarb der Blitzesſchnelle durch Stolze's, Gabelsberger's Kunſt. 


Nun iſt der Waffen kleinſte, doch furchtbarſte die Feder: 

Nun, übermütd'ger Landsknecht, zieh’ immerhin dom Leder! 
Wir danken nicht Kanonen allein und Schwert und Spieß, 
Wir danken auch die Feder dem Gott, „der Eiſen wachſen ließ“. 


Und dieſer Waffe Kämpen, ſie find ein glänzend Heer, 
Verbreitet nah' und ferne, und balten blank die Wehr, 
Und wagen alle Looſe, und Fluch und Segen träuft 

Aus ihrer Hand auf Alles, was als der Zeiten Ernte reift. 


Streitbar iſt einzeln Jeder, für ſich in ſeiner Zelle, 

Die ſpitze Waffe tauchend in Nachtgrau'n und in's Helle: 
Doch anders, wenn geſammelt, der Kampferſorge bar, 

Auf ſommergrünen Wegen fie zieh'n als frohe Wanderſchaar. 


Willkommen all', willkommen! Heil muß der Tag bedeuten, 

Der eint in Freud' und Friede die ſonſt ſo weit Zerſtreuten! 

Im Schatten unſ'rer Linden hängt auf die Wehr und lauſcht 

Dem wohlvermeinten Gruße, den euch der grüne Murſtom rauſcht. 


Und kehrt ihr beim, ihr Ritter und Knappen von der Feder, 
Zu neuem Streit gegürtet, auf ſeinen Bolten jeder, 
Bleib’ eurer Seelen Odem noch lange Zeit durchmiſch 
Vom freien Hauch der Alpen, der euch bei uns das Herz erfriſcht.“ 


Asgleiche Bewezung an und pie Gfundürſache if 


368 M. bez. ver Auguſt. September 56,8 57—56,8 M. bei, per Sen: 
tember⸗October 53,6 —53,8—53,7 Mark ber, per October⸗November 51,3 
bis 51,5—51,4 Mark bez., ver No vember⸗December 50,4 —50,6—50,5 Mark 
bez., per April⸗Mai 52,4 —52,7—52,5 M. bez. Gek. 20,000 Liter. Kündi⸗ 
gungspreis 56,8 M. 5 


Berliner Börze ven 28. August 1378. 
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do, Credit-Loose . ft. 20000 B BriPtd,-wHdle.-B.| % s 4 | 79,25 bz 
40, 4er Loose wi. tr. z wee bad Braunschvr. Bank.] 6 3 „80 B 
Ausb. Präm.-Anl v. 645 1136,49 bu Brel. Diec.-Bauk.] 4 3 4 63,06 bB 
do. 40. 186606 156,90 da Bresl. Wechslerb.] % | Bj, 4 | 76,75 bau 
de, Bod.-Ored.-Pfdbr.|d 6,20 bs Ooburg.Cred.-Bnk.| 4½ [ 4 | 77,00 @ 
60. Oent.-Bod,-Or.-Pib.|& 77,00 bz Danziger Priv.-BRk. 7 6 4 103.60 G 
Nuts.-Poln. Schata-Obl. 4 — — Darmat, Oreditbk.] f 65% 4 120,84 bah 
»oln. Pfnäbr. III. Em. 4 | 66,00 bz Darst, Zettelbk. 5¼½ | 6%, |4 101.30 6 
Koln. Liquid.-Pfaudbr. ! | 55.20 bz@ Deutsche Bank ..| 6 6 4% 107.60 520 
Amerik. Tacks. p. 188108 4½% 186,00 DaB 


88,80 bs 


5 
jo Anleihe % 74,00 B do. ult. 4 5 
Kal. Tabak-Oblig. . . 8 Genossensch.-Unk. 
Aaab- Greer 100 Thlr. L 
Kumäünische Anleihe, . % 
Türkische Anleibe. . 6 
Ungar. Goldrente 46 
Eng. 500 St-Nienb.-Anl. 8 
Mchwedische 10 Thlr.-Locse — — 
Finnische ld Thir.-Loose 38,00 B 
Zürken-Loose 47,10 bz 
—— äü1¹ü⁴]̃nę 
Elsenbahn-Prierltäte-Aotlen, 
Berg.-Märk, Serie II. 4½ 100,0 bad 


do. junge 
Goth. Grunderadb,| U 
Hub. Vereine-B. 10 
Haunov. Bank. . 
Königsb.Ver.-Bnk, 
Lndw.-B.Kwilecki. — — 
Leipz. Crad.-Anst. 117,00 baz 
108,20 6 
108,76 6 
82.50 bıB 
144,59 8 


6 
Luxemburg. Bauk| ® 
Magdeburger do, | 8 
2 
8 
a 


„„ 
2 
72 
* 


Meininger a0. 
Nordd. Bank 


164,715 8 do. Beichsbank| Kill, | 6,29 
an er do, Hyp.-B, Berlin] B 72, 
103,50 © Diss,-Comss.-Anth,! 4 5 


20, UL v. 883¼gg·½ 85.00 ba Nordd.Grunder.-B. 8 2 70,0 bas 

40. do. VI. 4½ 100, % baG Oborlaueitzer Bk. ½ 3 e | 6696 dae 

40, Hoss, Nordbahn. h 404,00 etbsB Oest. Ored,-Actien| 1½ 84/4 428-6 5 

Barlim-Görlitz, vr * „ 2% b Posner Erov.-Bauk 3% | 64, 4 1101,16 ban 
4% 2 „ „ 4% 34, 10b 088,09} Pr. Bod. - Or.-Act.-B.] R 5 4 86,00 ba 

sroslau-Freib.LiL DEF.IEH | — — Pr.Cont.-Bod.-Ord,| * | Pla is 318,25 b 
do, Lit, 9.14) — — Bächs. Bau ..| ® 88% 4 1104,75 Su 
dos 40. U. 4½% 98,80 B Schl. Bank-Verein| & 6 4 92.76 ba 
d0. do. 4.4% 7.80 B Weimar, Bank 8 0 „% 40,0 bas 
eo, do, K. 4½ 95,80 B Wiener Unionsbk,| 122j,,| 2%, |6 112, B 
de, von 1876.15 [101,90 B 

Win-Minden III. Lit. A. 4 | 95,00 bad 
0. . Lit, B. 4½ 100,26 @ 

do . . IV, | 85256 Es Liquidation. 

40. . v4. 280 6 ö 8 
#alle-Sorau-Guben . 4½ 10,8 B Berliner Pank. — kx. 8.285 8 
Aenncver- Altenbeken. 4/8 97,00 B Berl. Bankverein] — — jr] 2 
Märkisch-Posener , 3 De Berl, Wechsler-B.) — — ii | — — 
MM, Staatsb. I. ber. 490,50 0 Oentralb, . Ge nos.“ — ftr. 11,00 @ 

do, do, II. Bor |— — Deutsche Unionsb.)| — — fte. | 19,00 © 
40. ‚do. Obl. L. u. II. | 56,57 B wb. Bchug tar u. O. # 7 
de. do, III. Eer|4 | 86,00 B Moldauer Lds.-BRk.] e — fer. 10 0 
Aberschles. B. 3½ — — Ostdeutsche Bank — — E. — — 

de, Or Au 1 — Pr, Oredit-Anstalt| — — ftr. — — 

dei Deren 4 93, 28 be Bächs.-Orad.-Rank| bg | = . 108,80 @ 

do, E. 44, 83,99 ba Schl. Vereinenank] 9 — If, | 67,60 bz 

Are 4 — — Thüringer Bank. 0 o % | 50,00 bas 

4 GG.. Mg) — — 

48 Beh 40 101,40 ba 

40. vor 1869.8 101.90 6 Indueirie-Paplore, 

do, ven 1873, ..|4 | 92,20 bs BerlEisend.-Bd-A | 0 | — tr. | 560 @ 

ae, von 1674. 4½ 100, B D. Eisenbahnb.-G.] # 9 4 6,10 ba 

40, Brieg-Nolsse4½ — — do, Beichs-u.Co.-B.| U o 4 | 7125B 

&0, Oosel-Oderb.i4 | 95,00 8 Märk. Sch. Masch. G 0 0 6 23,26 bs 

40. do, s 1103,30. @, Noxdd, Gummifab,| 8 4 4% 4, % 

do. Stargard-Fosenſ4 — — Westend. Com.-G.] ® — fte, 0, 28 8 

40 do. IL En || — — 7 

40. do III. E.. — — Pr. Hyp.-Vers.-Act. 12% | & 84.10 6 

40. Närschl, Zwgb.4½ — — Schlos, Feuervers. If 2 la 1980 G g 
OMiprenss, Südbahn. 4% 9%, 8 — 

1 te-Oder-Ufer-B. . 4 ½ 100,20 0 Donnersmarkhöütt,| 5 3 4 29,00 B 
Dahlosw. Eisenbahn 4½ — — Dortm. Union. 9 — 2 9,0 bad 
do. abgest. 0 — 4 14.00 ba 
Dox-Rodenb ech. 46 | 8650 6 Königs- u. Laurah.] 2 — 3 26.0 8 
do, II. Emission . 5 | 56,40 bz Lauchhammer, U — 1 21,75 6 
Frne- Dux... fr, 28.00 bad IHarienhütte . 8 8 4 | 6450 bas 
Aal. Carl-Ludw.-Bahu. ? 6,30 bz Oschl. Eisenwerke. ® — 41 —— 

do. do. neues | 87,00 bzo. Cons, Redenhütte) 0 — 4 79,0% 6 
Taschau- Oderberg. 255 63,25 bz Schl,Kohlenwerke| © BR 
Org. Kordostbahn.. . . 8 61.90 @ Schl.Zinkh.-Actien| 7 6 0 87,00 brB 
Dag. Ostbahn. 5 | 6720 di 40. St.-Pr.-Act. 7 6%, 4 ½ 95,50 E 
Lannberg-Ozernowvitz. 6,20 bzB Tarnowitz. Bergb.| 5 o 14 44.00 B 

20. do, I bak ÄVorwärtshütte, ,.| @ o ja | 1508 
40. do. II. s | 63,50 dae 
40. do. IV. s | 60,00 Baltischer Lloyd. — — ii] 6 
Möährischo Grenzbahn.|5 43.80 6 Breel. Bierbrauer. ® 6 22 
Ma br.-Schl. Oentralb. . fr. 10,16 0 Bresl. K.-Wagenb.] %% 1 4% | 6608. 8 
do, II. . fr. —— do. ver. Oelfabr.] 3, s 4 | 8100 B 
Fronpr. Budolf-Bahz . | 69,50 bz Erdzn, Spinnerei .| ® o |6 | 20,00% 
@asterr.-Frauzösische „2 343,705, 0pSiF | Görlitz, Eisenb.-B.] 19; | — 4 | 8325 ebe 
do, do, II. . 332,00 0 „ Horus Wag. Fabr.] 0 0 14 23,00 B 
do, südl, Staatabahn. J 42,30 g S. .- Schl. Eisenb.-B,| 0 oe | 33,25 526 
40. nene! 248,8 e b, Schl. Leinenind. 5, | — 4 | 6720 0 
de. Obligatio nens |'83,25 bag do, Porzellan] ® 22 |0 | 38,00 @ 
Mumön, Eisenb.-Oblig. s | 84,30 ba Wilkeimsh MA, ‚| 8 — le | 27,00 B 
#arschau-Wien IL ..5 | 97,80 @ ET PR EERNE, 
40. III. ,.5 | 95,60 68 
40. IV. % | 85,60 bz Bank-Diseont e pOt 
Aa. v,,. | 83,00 B Lembard-Zinsfuss U p. 


Berlin, 28. Auguſt. [Börſe.] Von Wien lagen ſehr matte Cours⸗ 
meldungen vor und war dies ſchon eine zwingende Nothwendigkeit, für 
unſeren Platz ebenfalls in den Notirungen größere Reductionen eintreten 
zu laſſen. Aber auch die innere Lage der fer Speculation fachte die 


die gleiche. Angeblick ift die flaue Stimmung der Wlener Börſe durch die 
geſtern pu dlicirte Semeſtralbilanz der Oeſterreichiſchen Ereditanſtalt erzeugt 
worden, die tbatſächliche Veranlaſſung it dies jedoch nicht, diefelbe iſt ledig ⸗ 
lich ein Product der Ueberladung der Wiener und ebenſo der bieſigen Börſe. 
Do Hauſſe⸗Engagement prädominirt und befindet ſich größtenteils in 
wachen Händen; es iſt ganz natürlich, daß dieſer Umſtand ſich bei der 
Ultimoregulirung von beſonderer Wirkung zeigt, denn der kleinen Specu⸗ 
lation iſt die Prolongatien ihres Engagements bekannflich fo gut wie un: 
möglich. Trotz der bedeutenden Herabſezung der Courſe für Oeſterreichiſche 
Creditactien und 170 Ye trug unſere Börſe doch immer noch eine ver⸗ 
hältnißmäßig feſte Phyſiognomie, denn die hieſigen Notirungen ſtellten ſich 
durchſchnittlich um 2 M. doͤber, als die aus Wien gemeldeten. Gegen Schluß 
der Börſe drückten größere Executionsverkäufe empfindlich auf die Stimmung, 
die erſt nach Beendigung der Zwangsverkäufe eine Beſſerung gewinnen 
konnte. In der 3 bedangen: ranzoſen 0,30. Mark 
Rep. bis glatt, Lombarden 0,70 bis 0,90 Mark Dep., Credit 0,30 Mark 
Rep. — glatt, Commandit 7 — f pCt. Rep., Ruſſen % pt. Dep., Ruſſiſche 
Noten 0,85—1 M. Dep., Ungariſche Goldrente 0,22, Oeſterreichiſche Gold⸗ 
rente , do. Papierrente 0,17% und Laura 0, 10 pCt. Dep. Die öfter: 
reichiſchen Nebenbahnen blieben faſt ganz außer Verkehr und änderten daher 
die Notirungen nur wenig. Galizier bekundeten indeß gute Feſtigkeit. Mit 
Ausnahme der Disconto⸗Commandit⸗Antheile, die durch den ſtarken Cours⸗ 
rückgang der Creditactien mit in weichende Bewegung getrieben waren, be⸗ 
baupteten ſich die localen Speculauonseffecten bei ſehr geringem Geſchäft 
in ziemlich feſter Stimmung. Es notirten Disconto⸗Commandit ult. 138 
bis 138 138 , — 1374, Laurahütte ult. 76—76,10—75,90. In auslän⸗ 
diſchen Staatsanleihen blieb der Verkehr in ſehr engen Grenzen. Die 
Stunmung war beſonders anfangs nur wenig feſt, im ſpäteren Verlaufe 
beſſerte ſich indeß die Haltung etwas, ohne daß aber die Umſätze größere 
Ausdehnung annahmen. Rufſiſche Werthe zeigten ſich ganz vernachläſſigt. 
Hprocentige Anleihe pr. ult. 84%, ruſſiſche Noten pr. ullimo 213 — 2134. 
Preußiſche und andere deutſche Staatspapiere geſchäftslos. ſenbahn⸗ 
Prioritäten nicht ganz unbelebt. Stettiner bevorzugt. Auf dem Eiſen⸗ 
bahnactienmarkte ſtagnirte das Geſchäft fait gänzlich. Die Prämien⸗ 
Erklärung übte auf die ubeiniſch⸗ weſtfäliſchen Speculations ⸗Deviſen 
einen Druck aus. Stettiner anziehend, auch Hamburger höher. Leichte 
Bahnen ſtill. Rumänen ermatteten nach anfänglicher Feſtigkeit etwas. 
Breſt⸗Grajewo, Oſtpreußiſche Südbahn, Weimar Geraer und Werra: Bahn in 
einigem Verkehr. BankActien im Allgemeinen matt und angeboten. Nur 
Breslauer Discontobank konnte eine kleinere Courserbödung durchſetzen. 
Leipziger Creditbank weichend, Sächſiſche Bank gedrückt, Deutihe Bank ließ 
wiederum im Courſe nach, Schaaffhauſen, Weimariſche Bank, Oberlauſitzer 
Bank niedriger, Wiener Union ging um 8 Mark zurück. Induſtriepapiere 
meift unbeledl. Tivoli⸗Brauerei zog etwas: an. Deſſauer Gas konnte die 
eſtrige Notiz dagegen nicht behaupten. Körbisvorfer Zuckerfabrik fteigend. 
Volpi und Schlüter niedriger. Stralſunder Mühlen desgleichen. Norddeutſche 
Eiswerke in guter Frage. Schaaff Feilenfabrik kam niedriger zur Notiz, 
ebenſo war Oberſchleſiſcher Eiſenbahnbedarf billiger erhältlich. Montanwerthe 
durchweg matt und angeboten, nur 
Notirung. Maxienhütte Kotzenau, Hibernia, Lauchhammer, Donnersmarck 
und Louiſe Tiefbau weſentlich niedriger. 

Um 2% Uhr: Erbolt. Credit 426,50, Lombarden 125,00, Franzoſen 441, 
Reichsbank 156,90, Disconto⸗Commandit 137,50, Laurahütte 75,75, Türken 
13,60, Italiener 74,50, Oeſterreich. Goldrente 63,10, do. Silberrente 55,90, 
do. Papierrente 54,10, 5 precentige Ruſſen 84.25, neue —, —, Köln⸗Min⸗ 
Nate 105,25, Rheiniſche 110,25, Bergiſche 78,10, Rumänen 32,75, Ruſſiſche 

oten 213. } 

Coupons. (Courſe nur für Bolten.) Oeſterr. Silberrent.⸗Cp. 176,25 
bez., do. Eiſenb. Cp. 176,10 bez., do. Papier in Wien zahlb. min. 50 8 
k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,18,50 bez., do. Eiſenbahn⸗Priorilaten 
4,18 bez., do. Papier⸗Doll. 4,13 bez., 6% New⸗York⸗Ciip 4,18 bez., Ruſſ. 
Central Boden min. 20 „ Paris, do. Papier u. verl. min. 75 „ k. Pei. 
Poln. Papier u. verl. min. 75 „ Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. conf. verl. 2076 
bez., Ruſſiſcher Zoll 29,76 dez. 22er Ruſſen 20,93 bez., Große Ruſſiſche 
Staatsbahn —, Ruſſ. Boden⸗Credit 20,30 bez., Warſchau⸗Wiener⸗Comm. 
20,20 bez., 8 Rumäniſche St.⸗Anl. —,—, Warſchau⸗Terespol —,.—, 3% 
u. 5 Lombard. min. 15 % Paris, Diverſe in Paris zahlbar minus 20 8 
Paris, Holländiſche minus 25 / Amſterdam, Schweizer minus. 50 „ Paris, 
Belgiſche minus 30 „ Brüſſel, Verl. Lſtr.⸗Obligationen 20,44 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗ Nachrichten. 
(H. T. B.) Paris, 28. Aug., Abends. Boulevard⸗Verkehr. 3% Mente 
76, 75, Neueſte Anl. de 1872 112, 70, Türken 1865 14, 02, ‚ Staatsbabn 
—, —, Neue Ggypter —, —, Bargue ottomane —, —, Aaliener 74, 45, 
Ebemins égyptiens —, —, Stern. Goldrente —, —, ungar. Goldrente 76, —, 
Spanjer erter. —, —, inter. —, neueſte Ruſſen de 1877 86, —, Türkenlooſe 
—, —. Feſt. 
Frankfurt a. N.., 28. Auguſt, Nachmittags 2 Udr 30 in. 3 
ourſe.] Londoner Wechſel 20, 515. Pariſer Wechſel 81, 20. jener 
Wechſel 175, 50. Böhmiſche Weſtbahn 149. Gliſabetbahn 146. Galiztes 


205. Franwſen“) 222. Lembarden“) 62. Nerdweſthahn 100%. Silbar⸗ 
rente 55%. Papierrente 54 Goldrente 63. Ungar. Goldrente 76%. 


Italiener —. Aufl. Vodencredu 76%. Ruſſen 1872 84%. Neue ruſſiſch⸗ 
Anleibe 84%. Amerikaner 1885 99%. 1860er Looſe 111. 1864er Loose 
269, 00. Creditactien ) 212%. Oeſterr. Nationalbank 703, 00. Darmſt. 
Bank 121. Meininger Bank 82. Heſſiſche Ludwigsbahn 76%. Ungariſche 
Staatsteoſe 155, 00, do. Schazanweiſungen, alte, 102%. do. Schaßanwei · 
ſungen, neue, 98%. do. Oſtbahn⸗Obligationen 66%. GentralBacific 103%. 
Reichsbank 157 Deutſche Feichganleihe 69. Ungar. Nordoſtbahn⸗ Gols 
Prioritäten —. Schwediſche Pfandbriefe —. br matt. 

Nach Schluß der Börſe: Credit⸗Actien 211, Franzoſen 219%, Lom, 
barden —, —, Galizier —,—, 1860er 2onfe —, —, uugariſche Goldrent⸗ 
—, Ruſſen de 1877 —, —, öſterr. Goldrente —. 

Henburg, 28. Kaen Matmsecs. [Sbluß⸗Coszſe] anbur 

amburg, 28. Auguſt, Na ags. uß⸗Courſe. ge 
Ser 1164, Silberrente 55%, Goldrente 63%, Crepit⸗Actien 212, 
1860er Looſe 110 /, Franzoſen 550, Lombarden 154. Italien. Rente 74%, 
Neueſte Ruſſen 84, Vereinsb. 124, Laurahütte 75%, Commerzbank 103%, 
Norddeutſche 143%, Angle⸗deutſche 38. Internationale Bank 87%, Amerik. 
be 1885 97%, Köln Minden. St.⸗A. 108%, Rhein. Eiſenb. do. 110, Berg⸗ 
Märk. do. 78%, Disconte 2% pCt. — Schluß etwas fefter. 

Hamburg, 28. Auguſt, Nachm. [Getreidemartt] Weizen loco 
und auf Termine ruhig. Noggen loco debe; auf Termine matt. 
Weizen per September⸗October 185% Pr., 184 ½ Gb., per October⸗Novem⸗ 
ber 188 Br., 187 Gd. Roggen ver September⸗October 119 Br., 118 
Gb., per October⸗November 121 Br., 120 Gd. Hafer ſtill. Gerſte feſt. 
Rüböl matt, locs 64, pr. October 63. Spiritus feſt, pr. Auguſt — 
Br., per September⸗October 46 Br. per October⸗November 43% Br., per 
April⸗Mai 42 Br. Kaffee ruhig, Umiag 2000 Sack. Petroleum ruhig, 
Standard white loco 11, 10 Br., 10, 90 Gd., pr. Auauſt 10, 90 Ed., pr. 
September⸗December 10, 70 Gd. — Wetter: Veränderlich. 

Liverpoet, 28. Aug., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsbericht.) 
e e Urniſatßz 8000 Ballen. Stetig. Tagesimport 1000 Ballen 
amerikaniſche. 

Stverppol, 28. Aug., Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Umſatz 8000 Ballen, davon für Speculation und Exvort 1000 B. Ruhig. 
aneh aus irgend einem Hafen alte Ernte September⸗October⸗Lie⸗ 
erung 6% D. 

Danzig, 28. Aug., Nachmittags 2 Uhr. 1 Weizen 
rubig. Umſatz 500 Tonnen. Bunter pr. Pfd. Ay er t 180,00, 
bellbunter 190,00, bis 199,00, hochbunter und 9009 00,00 bis 211,00, 
ruſſiſcher abfallend 155,00 — 180,00, do. beſſerer 190,00, per Septbr.⸗October 
=. 128 8 feit, 120pfo. Ioco pr. 2000 Mi. Zollgewicht gehe 122,00 
bis 123,00, loco ruſſiſcher 103,00, per Sepibr. Detbr. 120,00. Kleine Gerſte 
pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 122,00. Große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 
140,00 bis 148,00, Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfp. Zollgewicht 127,00. 
Seien per 2000 Pfd. Zollgewicht loco 127,00 bis 140,00. Spiritus per 100 

iter 100% loco 56,50. Rübſen loco 220,00 240,00. 

Peſt, 28 Aug., Vorm. 11 Uhr. [Prepuctenmarkt.] Weizen loco 
und Termine unverändert, per Herbit 9, 07% Gd., 9, 12% Br. Hafer 
per Herbſt 5, 92 Bd., 5, 95 Br. Mais (Salat) per Mai⸗Juui 5, 30 Gd., 
5, 35 Br. — Wetter: Schön. 

Paris, 28. Aug., Nachm. [Brodueten markt.] Schluß bericht.) Weizen 
ruhig, per Auguft 31, 75, per Septbr. 29, 50, per Septbr.⸗December 29, 25, 
per November⸗Februar 29, 00. Mehl rubig, pr. Auguſt 69, 00, wer Sep⸗ 
tember 67, 50, pr. September⸗December 65, 75, pr. W 64, 
75. Rübal feſt, per August 90, 00, per Sept. 89, 50, per Sept.⸗Decbr. 
89, 50, ver Jan.⸗April 89, 00. — Spiritus feſt, pr. Auguſt 63, 50, pr. 
Septbr.sDechr. 62, 00. — Wetter: Schön. 

Paris, 28. Aug., Nachm. Robzuder rubig, Nr. 10/13 pr. Auguſt pr. 100 
Klar. 56, 00, Nr. 5 7/8 pr. Aug. ver 100 Kilogr. 63, 
ruhig, Nr. 3 pr. 100 Kilogr. pr. Auguſt 65, 50, per Sepibr. 63, 50, per 


ler wie in Wien faſt genau Oclober⸗Januar 62, 00, 


Harkort Bergwerk erhöhte etwas die 2 


00, Weißer Zucken. 


London, 28. Aug. Habaunazuder rubig - 1 
e 
upbert affinirtes, Type weiß, ez. 1 0 
t % eber October 26% Br., per Dab heche 90 bez. u. 
— Weichend. 

Bremen, 28. Aug., Nachmittags. Petroleum unverändert. (Sci, 
bericht.) Standard bite leco 10, 50, per September 10, 50, per Date 
10, 60, pr. September⸗December 10, 65. 1 

am 


e Preslau, 29. Aug; 9% Ur Vorm, Der Gejhäftsberleht nase 


Schlag⸗Leinſaa t..  — — — == 
interrap8 -... +... 25. 75 24 75 19 75 
Winterrübſen 25 25 23 75 19 75 | 
Sommersübjen..... — — re u 
Leinbolter =. ++... — — — — e 
Rapekuchen ruhig, pr. 50 Kilogr. 7.00 — 7,20 Mart, Sept 
October 7.00 Mark. 


Leinkuchen unverändert, pr. 50 Kilogr. 8,70—9,20 Mark. 
Kleeſamen nominell, zeibes pr. 50 Kilogr. 32—42—47—52 
weißer br. 50 Kilogr. 40—48—57—65—70 Mark, bochfeiner Aber 
Thymothee nominell, pr. 50 Kilogr. 15—19--20,50 Mark. | 
Mehl: ohne Aenderung, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,00% 1 
Mark, Roggen fein 19,75—20,75 Mark, Hausbacken 18,50--19,50 
Roggen⸗Futtermehl 9,00—9,75 Mark, Weizenkleie 7,40—8,00 Mark. 


eu 2,40—2,70 Mark pr. 50 Kilogr. 
oggenſtroh 19,00— 21,00 Mark pr. Schock & 600 Kiloar, Zu 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerßt I 
Sternwarf“ ", Treslan. 


gal, | 


Auguſt 23,29. Nachm. 2 U. | Abds. 10 Ubr. Morgens 6 
uftwärmm. + 1809 | + 14% fx 12% 
Luftdruck bei Oo.. 330,65. 33108 331,8 
ud We ziehe 3 | Ei 90 4 a 

nitfättigung - » » » pCt. pCt. per 
Wind wie, W. 1. W. I. W. 1. 
Wetter wolkig. beiter. Regen- 
Wärme der Oder 155. 


Oreslan, 29. Aug. [Walferſtand.] O. W. 4 Bi. 44 Am. u- B. — . ZI ö 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.) 2 
Nom, 28. Auguſt. Gegenüber der Nachricht von der In 
Italiens und Frankreichs in der Frage der Rectification der griechß 
Grenze betont die „Italie“, der Berliner Vertrag ſei ein Collectlowen⸗ 
Mächte, keine derſelben könne vereinzelt vorgehen, es ſei in dieſer Bel 
ſtets eine gemeinſame Action nothwendig. — Dem „Diritto“ MT 
iſt der italieniſche Conſul in Ruſtſchuk, de Gubernatis, zum Deſeh 
der Commiſſton zur Unterſtützung des ruſſiſchen Commiſſärs be 
Verwaltung Bulgariens und der Dolmetſcher bei der italieniſcheh⸗ 
ſandtſchaft in Konſtantinopel, Vernoni, zum Delegirten der Come 
für die Reorganiſtrung Oſtrumeliens ernannt worden. — Der! 
miniſter hat ſich nach Monza begeben, um mit dem Könige den 
Mandvern beizuwohnen. 
(Aus L. Hirſch's Telegraphen⸗Bureau.) doll 
London, 27. Aug. Angeſichts der erneuten Action, in welche 1 
negro gegen die Türkei getreten iſt, hat die engliſche Regierung es nit Y 
gezeigt gehalten, die Aufmerkſamkeit der Unterzeichner des Berliner, 
trags auf dieſe Thatſache zu lenken. England findet in dem u 
Montenegros einen durchaus ungerechtfertigten Friedensb ch und — 4 
ſchwere Bedeutung 5 5 7 — gutem Vernehmen nach \ bejond 
dem mit der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung geführten Schell | 
zum Ausdruck gebracht. | 


Petersburg, 27. Aug. Wie in gutunterrichteten Kreiſen verſichert n 0 
ſollen die zwiſchen Rußland und England gepflogenen Verhandlung abe 
des gleichzeitigen Rückzugs der engliſchen Flotte aus dem Mar ma 
und der ruſſiſchen Truppen aus der unmittelbaren Umgebung Komm) 
nopels total in Stockung gerathen fein. 1 

Konſtantinopel, 27. Aug. Infolge der von Bulgaren an den Ii. 10 % 
von Jamboli begangenen Grauſamkeiten bat der ruſſiſche Command en 
Adrianopel angeordnet, daß ſich ruſſiſche Truppen nach Jamboli u ir 
um die Schuldigen zu beſtrafen. Zwiſchen den ruſſiſchen Truppen 
Bulgaren iſt es bereits zu ernſteren Zuſammenſtößen gekommen, J 
Bulgaren angeblich 600 Mann verloren haben follen. 


— 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung.] Die neueſte Moden⸗Nummer ©) 
halt: Moderne Promenaden⸗, Haus⸗ und Negligé⸗Anzüge, Klee 4 
elerinen⸗Fichl, Hütte, breite Kragen mit Manſchetten, Cravaten 
Schleifen, Negligé⸗Jacken, Morgenhauben und Hemdenpaſſen. An 
Knaben und Mädchen, auch Mützen, Hüte und Paletots. ee. 
oder Waſchekorb. Dede (ület antique und Sremfticflidere. 
Buntſtickerei). Bordüren in Kreuzſtich⸗Buntſtickerei und iriſche * 
arbeit. Typenmuſter zu Kreuzſtichſtickerei für Kiſſen und für 
Franzen in Näh⸗ und Knüpfarbeit, gehäkelte Spitzen ꝛc. ꝛc. mit Tun 
dungen und einem Modenkupf Die neueſte Unterhaltung N 


. 


er. — 
m enthält: Nina. Aus den Papieren eines Verſchollenen. ges 
eitbrecht. — Der Haushalt im Vatican. 2. Organiſation a unge 
Frauenarbeit und Frauenſchmuck auf der Pariſer Welt Aueſſch en 8 
Julius Leſſing. III. (Schluß) — Die Reittameele im Zac toaiſ geen % 
zu Berlin. Von L. Pieiſch. — Aus der Frauenwelt. — Die, Bae, 
Ebrenzeichen für Damen. Von Max Gritzner. 3. Das preußi chan po, 
kreuz für Frauen und Jungfrauen. — Verſchiedenes. — elſange 
Frauen⸗Gedenktage. — Ferner folgende Illustrationen: Banken Ze 
dem Kloſterthor. Von 


W. Lindenſchmitt. — Die Reitfameele im 57 
ſchen Garten zu Berlin. Von Paul Meyerheim. — Das preußiſ a 
dienſtkreuz für Frauen und Jungfrauen. 


Sommerth 
im Eoneertpaufe ( 


Donnerstag, „ 
Breslau“. 


Die . ee meiner Tochter 
aula mit dem Regierungs⸗Civil⸗ 
upernumerar Herrn Paul Koslik 
zu Magdeburg zeige ich hierdurch ganz 
ergebenft an. J 
aumlitz, den 27. Auguſt 1878. 

G. Nietſch, Oberamtmann. 
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Inniggeliehteß Töchterchen 13010 8 Petroleum⸗ Be 127 e 
Gretel, 3 60 kauft ab N 2 

im zarten Alter von 5 ahren, Quantum un 1 

was wir hiermit ſtatt beſonderer Preiſe H. Krebs in 


Meldung allen Verwandten und 
reunden mit der Bitte um ſtille 
beilnabme tief betrübt anzeigen 

Moritz Pappe und Frau, 

geb- Brann. 8. 

Liegnitz, den 26. Auguſt 187 re 

Verantwortlicher edacteur: . 
Du bon Grab, Barth u. Comp. (S. Brit 


